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3ms?
Der Plan einer Betriebsmittelgemeinschaft der

deutschen Eisenbahnen scheint ins Wasser fallen zu
wollen. Nach den offiziösen Kundgebungen der

„Badischen Presse“, der „Karlsruher Zeitung“, des
Württembergischen „Staatsanzeigers“ und des

„Schwäbischen Merkur“ stellt sich die Sache so dar:
Württemberg und Baden sind bereit, eine volle
„Betriebsmittelgemeinschaft“ einzugehen, Bayern
jedoch will nur Vereinbarungen inbezug auf die
Güterwagengemeinschaft treffen. Diese Schwen ¬
kung der bayerischen Regierung in der Frage der
Eisenbahnbetriebsmittel-Gemeinschaft und der da ¬
mit zusammenhängenden Reform des Personen ¬
tarifs hat in Württemberg und Baden großes
Staunen und den Entschluß hervorgerufen, einer
solchen Rückbildung des Planes der Betriebsmittel ¬
gemeinschaft nicht zuzustimmen. Die Be-
iriebsmittelgemeinschaft muß also, falls Bayern
schließlich nicht doch zur besseren Einsicht gelangt,
als gescheitert gelten. So wäre denn wieder eine
sich darbietende Gelegenheit verpaßt, das im Jahre
1876 Versäumte zu einer einigermaßen einheit ¬
lichen Gestaltung des deutschen Eisenbahnverkehrs ¬
wesens notdürftig nachzuholen.

Als Fürst Bismarck im Jahre 1876 die
deutschen Einzelregierungen für den großen Ge ¬
danken der Übernahme aller Eisenbahnen auf das
Deutsche Reich zu gewinnen suchte, verhöhnte man

in Süddeutschland diesen Gedanken und Vorschlag
als das jüngste Kind der „Bismarckschen Herrscher ¬
laune“ und wies ihn als eine „Erhebung des alles
absorbierenden Einheitsstaates auf dem Grabe des
föderalistischen Systems“ aufs schroffste ab. Bis ¬
marck sah nach der Haltung der süddeutschen Einzel ¬
regierungen das Scheitern seines großen wirt ¬
schaftlichen und nationalen Planes voraus. Sein
Freimut duldete aber keine Beschönigung der Lage,
und mit bitteren Worten warf er den Regierungen
(in seiner Rede vom 27. April 1876) vor: „Ich
habe darauf gerechnet, daß die Regierungen die
Verpflichtung, welche sie in der Reichsverfassung
(Artikel 42) auf sich genommen haben, die deutschen
Eisenbahnen im Interesse eines einheitlichen Ver ¬
kehrs verwalten zu lassen, ernster nehmen würden.
Ich habe mich darin vollständig getäuscht.“ Trotz
dieser Resignation hielt Fürst Bismarck an dem
Gedanken der einstigen Vereinheitlichung des
Eisenbahnverkehrs fest; er sagte in derselben Rede:
„Dieser Gedanke wird nicht eher von der Tages ¬
ordnung verschwinden, als bis er sich verwirklicht
hat, bis mit anderen Worten die Reichsverfassung
zu einer Wahrheit wird auch in ihren Eisenbahn ¬
artikeln.“

Zwar die Übernahme der deutschen Eisen ¬
bahnen auf das Reich ist nach dem Scheitern des
Bismarckschen Planes und die dann folgende Ver ¬
staatlichung der preußischen Eisenbahnen ange ¬
sichts der Finanzlage des Reiches und des leidigen
Partikularismus zur Unmöglichkeit geworden.
Aber es wird sich erfüllen, was ein anderer Mann
in jenen Tagen des Jahres 1876 prophetisch sagte.
Er war in Süddeutschland fast der einzige Publi ¬
zist, £er auf die Seile Bismarcks trat. Otto Elben
äußerte damals in dem von ihm geleiteten „Schwä ¬
bischen Merkur“, dem Stuttgarter Organ der deut ¬
schen Partei, das auch heute in den Reihen der
Vorkämpfer für die Eisenbahnbetriebsmittelge-
meinfchaft steht: „Es wird sich wiederholen, was

den 20. Gktsbe*. 1905.
wir schon öfter erlebt haben, bei der Gründung
und Entwickelung des Zollvereins, wie der Eini ¬
gung Deutschlands: im ersten Stadium heftiges
Sträuben des Südens, im zweiten geschäftlich ver ¬

ständige Überlegung, im dritten Sieg der natio ¬
nalen Sache auf beiden Seiten des Mains.“

Die süddeutschen Regierungen befanden sich
nach dem Vorantritt Hessens zur preußisch-hessi ¬
schen Eisenbahngemeinschaft in diesem Jahre im
zweiten Stadium der „geschäftlich verständigen
Überlegung“, wobei Württemberg die Anregung
und Führung übernahm. Da machte die Zauder ¬
politik Bayerns wieder einen Strich durch diese
Erwägungen; denn der Vorschlag Bayerns ent ¬
fernt sich weit von der Grundlinie einer wirklichen
Betriebsmittelgemeinschaft und einer großzügigen
Tarifreform, wie sie der preußische Eisenbahn ¬
minister in Vorschlag brachte. Sollte auch diesmal
wieder die Gelegenheit zu einem großen Fort ¬
schritt zur wirtschaftlichen und nationalen Einheit
durch kleinliche Bedenken verpaßt werden?

_

Möglicherweise atmet die badische Regierung
auf, daß durch das Rückwärtsgehen. Bayerns das
„Kilometerheft“ gerettet und die Frage der Ein ¬
führung der vierten Wagenklasse nun erledigt ist.
Aber die Behauptung, daß die badische Regierung
durch den Widerstand der linksliberalen Elemente
gegen diese zwei Punkte zum Aufgeben der Be ¬
triebsmittelgemeinschaft sich gezwungen sehe, er ¬

weist sich nicht mehr ganz stichhaltig. Auch in
Baden haben die „geschäftlich verständigen“ Er ¬
wägungen selbst bei der radikalsten Partei, der
Sozialdemokratie, die Oberhand gewonnen. Nur
die Demokraten verwerfen noch die vierte Wagen ¬
klasse unter jeder Bedingung!

SchMsUer %mb Umrwmnr.
Seit der Mannheimer Tagung des Vereins

für Sozialpolitik fliegen zwischen Herrn Schmoller
und Herrn Friedrich Naumann die Erklärungen
hin und her. Obwohl diese Auseinandersetzungen,
deren Schauplatz die Naumannsche „Hilfe“ und die
„Tägliche Rundschau“ sind, für die Praxis unseres
wirtschaftspolitischen Lebens keine sonderliche Be ¬
deutung beanspruchen können, kann man ihnen doch
mit einigem Interesse folgen, denn es ist immerhin
von Wert, zu sehen, wie stark in Friedrich Nau ¬
mann die sozialistische Ader schlägt, und wie eifrig
sich Professor Schmoller und die Seinigen bemühen,
diesen hervorragender: Mann (denn das ist er trotz
aller Verirrungen) auf den Boden der realen Zu ¬
stände zurückzuführen. Herr Naumann träunit
immer noch von einer fruchtbringenden Verbindung
zwischen Kaisertum und Sozialdemokratie; er ist
eine der merkwürdigsten Spielarten, die es je
gegeben hat, ein glühender Sozialdemokrat mit
dem Glauben an Christentum und Monarchie. Er
hat in Mannheim die Schmollerschen Vorschläge,
die Staat und Gesetzgebung zur werktätigen Ver ¬
mittelung zwischen Großindustrie und Arbeit ¬
nehmern aufriefen, mit starkem Hohn bekämpft,
diese und verwandte Vorschläge als „Mittelstands ¬
politik“ abgetan und sich überhaupt so geberdet,
daß, wie Herr Schmoller jetzt mitteilt, nur sein
Protest gegen den heißblütigen Pfarrer den Aus ¬
tritt einer Reihe von Mitgliedern verhindert hat.

Der Zwist zwischen Schmoller und Naumann,
der durch ihre beiderseitigen Erklärungen und Vor ¬
würfe schwerlich beigelegt werden wird, braucht
uns schon wegen dieser Unmöglichkeit seiner
Schlichtung hier nicht weiter zu beschäftigen. Da ¬
gegen stellt sich eine darüber hinausgehende Frage
ein, und die ist: Wie denken sich diese Männer und
ihre Anhänger hüben und drüben, die Realpolitiker
und die sozialistischen Idealisten, die Verwirk ¬
lichung ihrer Gedanken, wo doch die unendliche
Verschlungenheit und Gewalt des wirtschaftlichen
Lebens zeigt, daß es aus sich heraus stets von
neuem Bildungen und wirtschaftlich-gesellschaft ¬
liche Beziehungen erzeugt, die jedes gesetzgeberischen
Eingriffs spotten? Wenn es so leicht wäre, ein
Kartell- und Trustgesetz zu machen, wie es feine
Befürworter behaupten, dann hätten wir es längst.
Wenn es so einfach wäre, wie Herr Naumann es
sich vorstellt, neue Formen für das Verhältnis
zwischen'Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu fin ¬
den, dann wären Sozialdemokratie und Sozialis ¬
mus weiter, als sie es tatsächlich sind. In Wirk ¬
lichkeit beobachtet man, daß die Entwicklung des
modernen Wirtschaftslebens mit völliger Gleich ¬
gültigkeit gegen alle Theorien ihren Weg geht.
Wohl hat der Staat die Möglichkeit (und das neue

preußische Bergarbeiterschutzgesetz hat sie teilweise
bewiesen), regulierend in Einzelheiten einzu ¬
greifen, aber von einer staatsfozialistischen oder
sonstwie sozialistisch gerichteten Gestaltung des
Arbeitsverhältnisses sind wir trotzdem so weit ent ¬
fernt wie nur je. Gerade jetzt wieder zeigen die

I sich anbahnenden Neubildungen in der Groß ¬
industrie, die Konzentrationsprozesse in Rheinland-
Westfalen, daß Formen möglich sind, die völlig
außerhalb des Begriffs der Kartelle, der Syndikate,
der Trusts liegen, Formen, denen kein entsprechen ¬
des Gesetz, wenn wir es hätten, Leikommen könnte.

Damit entfällt ja nicht die Pflicht und das

Recht von Regierungen und Parteien, von Prak ¬
tikern und Theoretikern der Sozialpolitik, Forde ¬
rungen aufzustellen und die Mittel und Wege zu

ihrer Erfüllung zu suchen, aber man sollte sich
einstweilen darüber klar sein, daß die Aufgabe un ¬

endlich viel schwieriger ist, als es sich die vorwärts ¬
stürmende Phantasie vorstellt, schwieriger auch, als
es der „Realpolitiker“ Professor Schmoller hin ¬
stellt. Der Streit zwischen Schmoller und Nau ¬
mann erhält damit ja sein starkes psychologisches
Interesse, nur daß eben nicht viel Praktisches dabei
herauÄommen wird.

politlfdie Tnges schau.
** Bromberg, 19. Oktober.

Die Kriegsgefahr des letzten Sommers und
die bayerische Sozialdemokratie. Nachdem die
französischen Enthüllungen über die Kriegsgefahr
des letzten Sommers so viel zweifelsfrei klargestellt
haben, daß Minister Delcasso gegen Deutschland
eine offensive Politik verfolgt hat, widmet sich das

Organ des „ritterlichen“ „Genossen“ von Volkmar
mit verdoppeltem Eifer dem Bemühen, unter Um ¬

kehrung der Tatsachen Deutschland für den Ein ¬
tritt der Krisis verantwortlich zu machen. „Nur
von unseren französischen Parteifreunden,“ be ¬

hauptet die „Münchener Post“, „ist das deutsche
Reich aus einer „mehr als kritischen Situation“
gerettet worden.“ Das Organ des „Genossen“ von

Vollmar würzt diese Darstellung durch folgende
Ruchlosigkeit: „Niemand vermag zu sagen, wie
die eisernen Würfel zu Lande gefallen wären;
sicher ist hier nur so viel, daß die Art, wie in

Deutschland die wichtigsten Geschäfte der Heeres ¬
leitung geführt werden, weit davon entfernt ist,
für künftige Landkriege die Wahrscheinlichkeit,
geschweige denn die Garantie eines Erfolges zu
bieten. Aber wie dem auch immer sei, so bleibt es

doch gewiß, daß wir zur See ein Roschdjestwensky-
Schicksal hätten erleiden müssen.“ Bekanntlich ist
mit dem Schicksal Roschdjestwenskys die Tatsache
verknüpft, daß eine Reihe seiner Unterführer
wegen Feigheit infam kassiert wurden. Die In ¬
sinuation der „Münchener Post“ enthält mithin,
soweit sie die deutschen Aussichten für einen See ¬
krieg betrifft, eine gehörige Dosis von Nieder ¬
tracht. Zusammen mit dem, was das Organ des
„Genossen“ von Vollmar über unsere Aussichten
zu Lande sagt, ist jene Insinuation für das Aus ¬
land nichts weiter als ein Anreiz, über Deutschland
herzufallen.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das Gesetz
betreffend Änderung des § 44 der Gewerbeordnung
vom 14. Oktober 1905.

Herr von Podbielski. Wie mehreren Zen ¬
trumsblättern berichtet wird, wird außer den Mi ¬
nistern Möller und Schönstedt in kürzester Zeit
auch der Landwirtschaftsminister von Podbielski
abgehen. Er selbst tat kürzlich den Ausspruch, daß
seine Stube auf seinem Gute stets geheizt sei, und
jetzt habe er sogar sein Automobil instand setzen
lassen, damit er in jeder Stunde abdampfen könne.
Wir unsererseits glauben, daß Herr von Pod ¬
bielski bleibt. 1903 sprach er während der Wahl-
bewegung das bekannte Wort: „Nach der Heuernte
verdufte ick!“ Es sind seitdem mehrere Heuernten
gewesen und Herr von Podbielski hat jetzt keinen
ersichtlichen Grund, den Ministerfrack auszuziehen.
Sein Podagra ist er los und die Fleischnot existiert
ja nicht für ihn.

Botschafterwechsel. Amerikanische Blätter
bringen die Nachricht, daß der Botschafter des
deutschen Reiches bei den Vereinigten Staaten,
Freiherr Speck von Sternburg, wegen
eines schweren Leidens höchstens noch einige Mo ¬
nate die Funktionen seines Amtes zu erfüllen im ¬
stande sein werde. Er leidet an einem Ohrenübel,
das ihn nötigte, immer wieder ärztliche, meist
operative Hilfe in Deutschland zu suchen, das aber
von einer Natur ist, der die medizinische Wissen ¬
schaft heutigen Tages noch fast machtlos gegen ¬
übersteht. Der Gesundheitszustand des Bot ¬
schafters soll nun derart sein, daß er künftighin ge ¬
zwungen sein wird, ausschließlich der eigenen kör ¬
perlichen Erhaltung seine Sorgfalt zuzuwenden.
Als denjenigen Diplomaten, der die meiste Aus ¬
sicht auf die Nachfolge des Barons Speck bat, nennt
man den deutschen Gesandten in Peking, Freiherrn
Dr. Mumm von Schwarzenstein, der Herrn von

Holleben, den Vorgänger des Barons Speck, eine
Reihe von Monaten als Geschäftsträger mit dem
Gesandtentitel in Washington vertrat. Wie zu
gleicher Zeit verlautet, wird auch Graf von

Alven sieben, der gegenwärtig beurlaubte
deutsche Botschafter in Petersburg, nicht auf seinen
Posten zurückkehren. Die Ernennung des derzeiti ¬
gen Gesandten in Kopenhagen, von Schön, zum
Nachfolger des Grafen Alvensleben soll unmittel ¬
bar bevorstehen. Herr von Schön befindet sich
augenblicklich gleichfalls auf Urlaub in Deutsch ¬
land. Er hat sich eines geringfügigen Leidens
wegen in Halle a. S. einer kleinen Operation
unterziehen müssen, die auf das beste verlaufen ist.

Fürst Bülow und der Städtetag. Die Audienz
des Vorstandes des Deutschen Städtetages beim
Reichskanzler Fürsten Bülow in Sachen der

Fleischnot wird unterbleiben; wie der „Allg. Flei-
scherztg.“ aus München depeschiert wird, hat Ober ¬
bürgermeister von Borscht ihrem dortigen Ver ¬
treter erklärt, daß angesichts der durch den Brief
des Reichskanzlers an den Oberbürgermeister
Kirschner geschaffenen Sachlage die Bürgermeister
auf den Empfang durch den Reichskanzler ver ¬

zichten werden.

XX Sehr wichtige Veränderungen in den
leitenden Marinekreisen sind demnächst zu erwar ¬

ten. Bekanntlich wurden dem leitenden Admiral
von Köster zwei große Ehrungen zuteil; die erste,
welche die Ernennung zum Großadrniral betraf,
wurde mit Recht so aufgefaßt, daß der so hoch ¬
verdiente Admiral noch länger an der Spitze unse ¬
rer aktiven Schlachtflotte bleiben würde. Vor

ganz kurzer Zeit wurde bekanntlich Großadmiral
von Köster ins Herrenhaus berufen. Diese Be ¬
rufung hat aber Wohl nur dann einen Zweck, wenn

van Köster sich auch aktiv an den Verhandlungen
unserer ersten Kammer beteiligen kann. Man
nimmt in Kreisen, die wir für sehr gut unterrichtet
halten, an, daß von Köster sich demnächst in das

Privatleben zurückziehen wird. Leitender Admiral
wird dann Prinz H e i n r i ch. Er ist Statwns-
chef der Marinestation der Ostsee nun auch schon
eine ganze Zeit. Er hat unter dem Admiral von

Köster das erste Geschwader befehligt und schorr
vor etlichen Wochen hieß es in Kiel, daß Prinz
Heinrich Chef der aktiven Schlachtflotte werden
würde. Sein Nachfolger im Stationskommando
der Ostsee ist ja schon so gut wie bestimmt. Es
wird der älteste Vizeadmiral von Prittwitz und
Gaffron, der ja nach Zurückberufung aus Ostasien,
wo er bekanntlich Chef des Kreuzergeschwaders
war, ohne eigentliches Kommando ist. Daß sich
neben diesen so hochwichtigen Veränderungen
etliche weniger bedeutungsvolle vollziehen werden,
kann ebenfalls als sicher gelten. Es wird sich um

die Pensionierung etlicher Konteradmirale 'han ¬
deln. Mit diesem Ausscheiden werden sechs Kapi ¬
täne z. S., von denen drei bereits Stellungen inne ¬
haben, die sonst Flaggoffiziere bekleiden, zu
Konteradmiralen aufrücken.

Ein Gesetzentwurf über die Rechtsfähigkeit der
Berufsvereine soll, nach der „Rhein.-Westf. Ztg.“,
dem Reichstag in dieser Session bestimmt zügehen.

Südwestafrika. Wie ein Telegramm aus

Windhuk meldet, ist der Reiter Wilhelm Grabitz
am 11. Oktober im Feldlazarett Bethanien an

Typhus gestorben. — Mit dem Dampfer Hans
Woermann trafen gestern abend von Swakopmund
13 Offiziere und Militärbeamte, sowie ein aus
95 Mann bestehender Transport verwundeter
und kranker Krieger in Hamburg ein. Die Heim ¬
kehrenden wurden in der üblichen Weise empfangen
und treten einen längeren Urlaub zur Erholung an.

pettfsd)scm8.
Berlin, 18. Oktober. Die Trauung des

Großfür st enKyrill von Rußland mit
der geschiedenen Großherzogin Vik ¬
toria Melitta von Hesse-n ist, wie jetzt näher be ¬
kannt wird, in der Hauskapelle des Grafen Stick,
Adlerberg in Tegernsee, durch einen Popen aus

Koburg vollzogen worden. Bei dieser Trauung
sollen anwesend gewesen sein: der Bruder des

Großfürsten, die Herzogin-Witwe von» Sachsen-
Koburg und Gotha, Prinzessin Hohenlohe, Schwe ¬
ster der Braut, der Adjutant des Großfürsten
Kyrill, sowie Graf Adlerberg. —• Wie die „Nat.-
Ztg.“ feststellt, bezeichnet jetzt auch der Münchener
Hofbericht die ehemalige Großherzogin Melitta
von Hessen als die Gemahlin des Großfürsten
Kyrill von Rußland. Ein Zweifel an der tatsäch ¬
lich erfolgten Vermählung beider Fürstlichkeiten ist

| also ausgeschlossen.
Hamburg, 18. Oktober. Nach bei der Dr-

i rektion der Hamburg—Amerika - Linie einge-
l zogenen Erkundigungen ist das auswärts ver-



breitete Gerücht von einem angeblichen Ausstand
der Schauerleute bei der Hamburg—Amerika-Linie
vollständig unbegründet.

Oldenburg, 17. Oktober. Bei den heute vor ¬

genommenen Landtagswahlen wurden in
Bant drei, im Fürstentum Lübeck ein Sozial ¬
demokrat gewählt. Die Zusammensetzung des

Landtages bleibt daher unverändert. Die Sozial ¬
demokraten unterlagen gegenüber den bürgerlichen
Parteien in den Wahlkreisen Delmenhorst, Olden ¬
burg und Varel.

Greiz, 18. Oktober. Der Verband Sächsisch-
Thüringischer Webereien hat mit 148 gegen 145

Stimmen der dem Verbände angehörenden
Webereien beschlossen, sämtliche Webereien

am Abend des 28. Oktober zu schließen. Da ¬

mit werden etwa 17 000 Arbeiter ausgesperrt sein.
München, 18. Oktober. Der deutsche

Kronprinz traf heute abend mit Automobil
von Bad Kreuth hier ein. Die Kronprinzessin kam

heute abend mit der Bahn hier an und wurde am

Bahnhof vom Prinzen Ruprecht und dessen Ge ¬
mahlin sowie deren Sohn Prinz Luitpold emp ¬

fangen. Der Kronprinz und die Kronprinzessin
setzten heute abend um 10% Uhr die Reise nach
Berlin fort.

Ausland.
Österreich.

Wien, 17. Oktober. Ministerpräsident Frhr.
b. Gautsch wird sich morgen zum Kurgebrauch nach
Karlsbad begeben und am 31. Oktober hierher
zurückkehren.

Frankreich.
Paris, 18. Oktober. Fürst Ferdinand

von Bulgarien wohnte heute in Begleitung
des Kriegsministers Berteaux verschiedenen mili-
tärischen Übungen in Vincennes bei. Danach gab
der Kriegsminister im Fort Vincennes em

Frühstück.
Dem Kolonialministerium ging heute das

Nücktrittsgesuch des Generalgouverneurs
von Madagaskar G a l l i e n i zu; die Entscheidung
über das Gesuch wird im nächestn Ministerrat ge ¬

troffen werden.
Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet,

hat der sozialistische Deputierte Carnaud beim

Ministerpräsidenten Rouvier eine Inter ¬
pellation über die Ernennung des So ¬

zi a l i st e n M i r m a n zum Direktor des öffent ¬
lichen Wohltätigkeits- und Gesundheitswesens rm

Ministerium des Innern angekündigt. Carnaud
will die Interpellation damit begründen, daß die

Ernennung ein bedauerliches politisches und parla ¬
mentarisches Manöver des Ministeriums darstelle.

Rußland.
Petersburg, 18. Oktober. Gestern abend hat

hier in zahlreichen Fabriken im Fabrikviertel der

Schlüsselburger Chaussee eine Ausstandsbe-
wegung begonnen. Die Arbeiter der

Newskiwerft haben die Arbeit wegen der Nichtzu-
lassuna der Arbeiter zur Reichsduma niedergelegt.
Die Arbeiter anderer Fabriken wurden von ihnen
gezwungen, sich der Bewegung anzuschließen. Dre

Straßenbahn in dem genanntenFabrikviertel wurde
von Ausständigen überfallen, wobei eine

Frau verwundet wurde; die Bahn mußte den

Verkehr einstellen. Militär, das zur Wiederher ¬
stellung der Ordnung entsandt war, wurde von der

Menge mit Schüssen und Steinwürfen empfangen,
wobei ein Offizier und zwei Kosaken verwundet
wurden. Erst nach neun Uhr abends konnte die
Rübe wieder hergestellt und der Verkehr auf der

Straßenbahn wieder aufgenommen werden. Die
(Währung dauert aber auch heute noch fort. — Im
Narwaschen Stadtteile hielten die Arbeiter gestern
Versammlungen ab, in denen über einen allge-
ntetnen Ausstand beraten wurde. Über denselben
Gegenstand wurde auch. in Versammlungen des

Eisenbahnpersonals und der Eisenbahnarbeiter be ¬
raten. — Der Ausstand der hiesigen Setzer ist
heute beendet worden.

Bulgarien.
Sofia, 18. Oktober. Die Sobranje ist für

den 28. d. Mts. einberufen worden.

Servier:.

Belgrad, 18. Oktober. Das neue Statut der

hiesigen, kürzlich eröffneten Universität,
welches sehr strenge Bestimmungen enthält, erregt
bei den Hochschülern Mißstimmung. Der
Unmut der Studenten richtet sich besonders gegen
die Bestimmungen bezüglich des Besuches einzelner
Vorlesungen, wonach die Hörer gezwungen werden,
allen Vorlesungen beizuwohnen. Die Studenten
beabsichtigen, dem akademischen Senate eine Denk ¬
schrift zu überreichen, in welcher sie Abänderung
der mißliebigen Bestimmungen fordern und

drohen, falls diesem Verlangen nicht entsprochen
werde, die Universität zu verlassen.

<£ turnten

Madrid, 18. Oktober. Nach Mitteilungen aus
Ceuta wird dort allgemein angenommen, daß die
Begleitmannschaften der gefangen genommenen
englischen Offiziere im Einverständnis
mit den Banditen waren. Drei Kreuzer liegen bei
Kap Negro vor Anker. Mehrere englische Torpedo ¬
fahrzeuge, die mit Nachrichten für die spanischen
Militärbehörden von Gibraltar gekommen waren,
sind wieder abgedampft.

Asien.

Tokio, 18. Oktober. Einer Mitteilung des
Marinedepartements zufolge ist das gefundene
russische Panzerschlachtschiff „Pobjeda“ gestern in
Port Arthur mit Erfolg flott gemacht worden.

Amerika.

Newyork, 17. Oktober. Vor dem Unter ¬
suchungsausschuß für das Versicherungswesen
wurden heute noch mehr Zeugen vernommen, die
über die Bezahlung großer Beträge
seitens der Versicherungsgesellschaften
an politische Persönlichkeiten im Staate
Newyork aussagten. Im Laufe der Vernehmungen
sagte der Präsident der Newyork. Mutual-Lebens-

versicherungsgesellfchaft, wenn man nicht auf die
Gesetzgebung acht habe, würde den Versicherungs ¬
gesellschaften in sehr kurzer Zeit durch Gesetze L-s
Geschäft ganz unmöglich gemacht werden.

Washington, 18. Oktober. Präsident
Roosevelt hat nebst Begleitung heute früh
eine Rundreise durch die Südstaaten angetreten.

Gin neues MiuMerrum Fejervary.
Das ungarische Amtsblatt veröffentlicht ein

königliches Handschreiben, durch welches
Baron Fejervary auf Grund eines vom König ge ¬
nehmigten Programms wieder zum Minister ¬
präsidenten ernannt wird. Der Ministerpräsident
wird gleichzeitig angewiesen, dem König Vor ¬

schläge für die Besetzung der einzelnen Minister-
posten zu machen.

In dem Handschreiben wird darauf hinge ¬
wiesen, daß es nicht gelungen sei, aus den koalier ¬
ten Parteien ein Kabinett zu bilden; es müßte
also für eine verfassungsmäßig verantwortliche
Führung der Staatsangelegenheiten gesorgt wer ¬

den, die das Zusammenwirken der gesetzgebenden
Faktoren aufs neue sichere. Deshalb werde Baron
Fejervary neuerdings zum Ministerpräsidenten
ernannt. Das königliche Handschreiben hebt be ¬
züglich jener Erklärungen, welche der König an die
Führer der Koalition gerichtet hat, hervor, daß in
wahrem Sinne aufgefaßt, ein vollständiges
Einvernehmen zwischen der Krone
und der Nation bezüglich der durch die Ver ¬
fassung gewährleisteten Unabhängigkeit herrsche.

Das königliche Handschreiben wird so aufge ¬
faßt, daß es den Beginn einer neuen Periode in
der Wirksamkeit des Kabinetts Fejervary bezeich ¬
net, in dem dieses seinen interimistischen Charakter
ablegt und bestrebt sein wird, sich die Majorität
eventuell durch Neuwahlen zu verschaffen.

„Pester Lloyd“ erörtert die Wiederernennung
Fejervarys und schreibt: Die konstitutionelle
Lösung der Krise ist nur durch Neuwahlen zu er ¬

hoffen. Will das Kabinett den Anforderungen des
Parlamentarismus entsprechen, so darf es sich nicht
auf langes Regieren ohne Parlament.einrichten
und ein System fortgesetzter Vertagungen ein ¬
bürgern.

Das Regierungsorgan „Magyar Nemzet“
weist aus Anlaß der Ernennung Fejervarys dar ¬
auf hin, mit welchem besonderen Nachdruck die
verfassungsmäßige parlamentarische Lösung, der
Krise in dem königlichen Handschreiben hervorge ¬
hoben sei. Jeder Argwohn, als ob beabsichtigt
würde, die Unabhängigkeit Ungarns oder den Kon ¬
stitutionalismus zu verletzen, müsse angesichts
dieser kategorischen Erklärung des Handschreibens
vollständig schwinden.

Dir Schließung des schwedischen Reichstages.
Der schwedische Reichstag ist gestern nach Er ¬

ledigung der Unionskrise feierlich durch den König
geschlossen worden. Die Präsidenten beider Kam ¬
mern brachten dem König die Glückwünsche der
letzteren dar. Sie nahmen Bezug daraus, daß die
Union nun gebrochen sei, und sprachen aus, daß
Schweden dennoch ohne Mißtrauen in die Zukunft
sehe. Der Präsident der zweiten Kammer betonte
namentlich, daß die Zeitgenossen einstimmig König
Oskar die Ehre für die friedliche Lösung des
Konfliktes gegeben hätten. Ministerpräsident
Lundeberg trat hieraus vor den Thron und ver ¬
las den Beschluß des Reichstags, worauf der
König mit kräftiger Stimme, aber bewegt, fol ¬
gende Thronrede hielt:

Werte Herren! Schwedische Männer! Es ist
ein bedeutungsvoller Augenblick, in dem ich jetzt
in diesem Sinne meine Stimme erhebe. Die im
Jahre 1814 gegründete Vereinigung zwischen den
in den vorausgegangenen Jahrhunderten zersplit ¬
terten Völkern der Skandinavischen Halbinsel ist
gebrochen worden, und der schwedische Reichstag hat
durch den am 16. d. Mts. gefaßten'Beschluß meinen
Vorschlag bezüglich deren Auflösung gutgeheißen.
Wahrhaftig, nicht ohne tiefen Schmerz sehe ich die
ehemalige Trennung dieser beiden nahe verwandten
Völker wieder eintreten und die Schwierigkeiten
und Gefahren, welche in dem fast ein Jahrhundert
alten Bündnis für immer beseitigt schienen, mög ¬
licherweise neuerlich zum Leben erweckt. Doch will
ich nicht die Hoffnung unterdrücken, daß, obwohl
die politische Vereinigung keider nicht länger be ¬
sieht, ein dauerhafter Frieden zwischen den Völkern
Schwedens und Norwegens zukünftig bewahrt
werden wird zur Sicherheit und zum Glück beider
Nationen, und ich bin gewiß, daß eine gute Grund ¬
lage hierfür durch das Übereinkommen mit Nor ¬
wegen gelegt wurde, das beide Nationen auf
meinen Antrag angenommen haben. In dieser
Stunde muß ich — nicht ohne tiefe Bewegung •—

laut meinen warmen innerlichen Dank für alle die
treue Ergebenheit aussprechen, welche das edle
Volk Schwedens mir in Ser für mich so schmerzlichen
Zeit der Vrüfung erwiesen hat, die seit dem 7. Juni
d. Js. gewährt hat. Die Erinnerung daran will
ich nicht allein in meinem Herzen bis zur letzten
Stunde meines Lebens bewahren, sie soll mich auch
ständig mahnen, die Kräfte, welche mir in meinem
hohen Alter noch übrig geblieben sind, zum Besten
des Landes und des Volkes anzuwenden, das mir
so treue Liebe bewiesen hat. Ich erkläre hiermit
den außerordentlichen Reichstag für geschlossen
und verbleibe Ihnen, meine werten Herren und
schwedischen Männer, mit aller Königlichen Gnade
und Gunst stets wohlgewogen.

Die Reichstagsmitglieder kehrten darauf in die
Sitzungssäle zurück.

M Schneidemühl, 18. Oktober. Schwurgericht.
In der diesjährigen fünften Schwurgerichts ¬
periode, welche nur zwei Sitzungstage in Anspruch
genommen und gestern beendigt wurde, kamen drei
Anklagesachen zur Verhandlung. Der Arbeiter
Wendland aus Schneidemühl wurde wegen
Straßenraubes, begangen an dem Eigentümer
Neubauer aus Karolina bei Schönlanke, zu sechs
Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht Verurteilt. — Die
Eigentümertochter Agnes Jahnke aus Kahlstädt bei

Usch wurde wegen fahrlässigen Meineides zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt. Dieselbe hatte den
Falscheid in dem gegen den Lehrer Schmudlach
anhängig gemachten Disziplinarverfahren geleistet.
— Der Arbeiter Theodor Brczynski aus Gembitz
bei Czarnikau erhielt 1 Jahr 6 Monate Gefängnis,
weil er den Arbeiter Michael Wieczorek bei einem
Streite mit demselben derartig körperlich miß ¬
handelt hat, daß dieser an den Folgen der Ver ¬
letzung verstorben ist.

pc Thorn, 18. Oktober. Ein Opfer der Animrer-
kneipen. Am Sonntag, 26. August, wurde, tote
wir seinerzeit berichteten, in Hohensalza der Unter ¬
offizier Braun vom Fußartillerieregiment Nr. 15

verhaftet. Er hatte sich nach Verübung grö ¬
ßerer Unterschlagungen unerlaubt
von seinem Truppenteil entfern t. Braun hatte
sich heute seiner Straftaten wegen vor dem hiesigen
Kriegsgericht zu verantworten. Er war im großen
ganzen geständig. Er gab zu, daß er als dienst ¬
tuender Unterossizier bei der Kasinogesellschaft
zuerst einen kleineren Betrag von 30 Mark, dann
größere Beträge und endlich Anfang August den
ganzen Kassenbestand von etwa 620 Mark unter ¬
schlagen hat. Das Geld hat er ausschließlich in
Animierkneipen verbraucht. Er hat sogar einer
Kellnerin 5 Mark geliehen (?), und will nach
Hohensalza nur gefahren sein, um von der Kell ¬
nerin, die dort seit einigen Tagen in Stellung
war, das Geld zu holen. Um die Unterschlagungen
zu verdecken, hat Braun ferner eine Buchhändler ¬
rechnung in Höhe von 120,40 Mark mit einer
falschen Quittung versehen. Endlich hat Braun,
der immer tiefer in die Geldklemme geriet, sich
ein Fahrrad geliehen und dies dann für 60 Mark
verkauft. Die Zeugenaussagen bestätigen diesen
Sachverhalt, wie er durch Vernehmung des An ¬
geklagten festgestellt wurde. Der Vertreter der
Anklage beantragte insgesamt nur 6 Monate Ge ¬
fängnis, Degradation und Versetzung in die zweite
Klasse des Soldatenstandes. Der Gerichtshof ver ¬
urteilte Braun wegen der Unterschlagung des
Fahrrades und der unerlaubten Entfernung zu
2 Monaten 14 Tagen Gefängnis, zur Degradation
und Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten-
standes. Wegen der Unterschlagung soll
noch in einer neuen Verhandlung der Ritt ¬
meister b. Poncet vernommen werden.

Under^erg-Boonekamp. Daß jetzt auch in
Deutschland den Inhabern von Warenzeichen gegen
Nachahmer seitens der Gerichte energischer Schutz
zuteil wird, beweist em am 13. Oktober er. durch
das Reichsgericht endgültig erledigter Strafprozeß.
Der Inhaber der Firma B. U.-J. in Moers war

wegen Verletzung von Warenzeichen der Firma
H. Underberg-Albrecht in Rheinberg, welche den
weltbekannten „Underberg-Boonekamp“ fabriziert,
bereits zweimal zu empfindlichen Geldstrafen (dar ¬
unter einmal zu 1500 Mark) rechtskräftig ver ¬
urteilt worden. Am 1. Juli 1904 hatte sich der ¬
selbe Angeklagte zum dritten Male wegen Ver ¬
letzung der Zeichen der Firma H. Underberg-
Albrecht, und zwar in diesem Falle wegen Nach ¬
ahmung der eingetragenen Wortmarke „Under ¬
berg-Boonekamp“ vor der 10. Strafkammer des
Landgerichts I Berlin zu verantworten. Er wurde
zur höchsten zulässigen Geldstrafe von sünstausend
Mk., sein Berliner General-Vertreter A. R. zu 300
Mk. Geldstrafe verurteilt. Außerdem war der ge ¬
schädigten Firma H. Underberg-Albrecht in Rhein-
berg das Recht zuerkannt worden, den Tenor des
Urteils auf Kosten der Verurteilten in acht
Zeitungen veröffentlichen. Die von den Ver ¬
urteilten hiergegen eingelegte Revision ist vom

Reichsgericht am 13. Oktober er* verworfen worden.
Es ist zu hoffen, jbaft so hohe Strafen ihre ab ¬
schreckende und erziehliche Wirkung haben, damit
die Sucht gewisser Gewerbetreibender, von dem
guten Rufe großer Firmen durch Nachahmung von

Zeichen, Ausstattungen usw. mitzuprofitieren,
endlich verschwindet.

Kimte Chronik.
— Berlin, 18. Oktober. Eine grauenvolle Ent ¬

deckung machten heute in früher Morgenstunde Be ¬
amte der Stadtbahn. Als einer der letzten Züge
in vergangener Nacht in Station Halensee einfuhr,
wurde das Stationspersonal gewahr, daß der Zug ¬
führer, der 43 Jahre alte verheiratete Eisenbahn-
schaffner Heinrich Finke fehlte. Man suchte die
Umgebung ab. Endlich in früher Morgenstunde
wurde die Leiche des Zugführers in der Nähe des
Parkes Witzleben aufgefunden. Der Kopf war

förmlich vom Rumpf getrennt. Es wird
einerseits vermutet, daß Finke an den Trittbrettern
während der Fahrt entlang gegangen fei und hier ¬
bei einen unglücklichen Sturz getan habe, anderer ¬
seits rechnet man mit Selbstmord.

— Raab (Ungarn), 18. Oktober. Die Entrepots
samt Elevator und M a s ch i n e n h a u s, in denen
viel Getreide und Sprit lagert, stehen in
Flammen. Die bedeutenden Anlagen scheinen un ¬

rettbar verloren zu sein, man befürchtet daher, daß
der Schaden bedeutend sein wird.

— Die Hamburg—Amerika-Linie wird zum
Frühjahr nächsten Jahres ein Reisebureau größeren
Umfanges im Hotel Hamburger Hof in Hamburg
eröffnen, das sich mit allen auf den Weltreiseder-
kehr bezüglichen Geschäften befassen wird.

— Ein blutiges Ende hat in Dessau ein
Liebesverhältnis genommen, das zwischen
dem 50jährigen verheirateten Former Frauen ¬
dorff, Vater von fünf Kindern, und der gleichfalls
verheirateten Marie Hoppe, Mutter dreier Kinder,
bestand. Beide wohnten in einem Hause. F. er ¬

schoß seine Geliebte und dann sich selbst, da ihn
Reue über das Verhältnis ergriff.

— Einen frühen Winter haben Süddeutsch ¬
land und die deutschen Mittelgebirge. Auf der
Schneekoppe liegt der Schnee 1% Meter hoch. Der
Zickzackweg war am Sonntag schon so verschneit,
daß die Passanten bis zum Leib versanken. Großen
Schaden hat die Kartoffelernte erlitten. Die er ¬

freuliche Seite dieses frühen Winters, der Winter ¬
sport, hat in hochgelegenen Orten bereits begonnen.
Im bayerischen Hochgebirge haben die heftigen
Schneefälle die Jagd des Prrnzregenten unmöglich
gemacht.

— Zu dem Doppelmord in Braunschweig,
dem die beiden Töchter des Kaufmanns Haars
zum Opfer fielen, wird dem „Lokalanz.“ noch aus

Braunschweig gemeldet: Die beiden Töchter, zwei
hübsche stattliche Mädchen, suchten vor einem
halben Jahre einen Klavierlehrer. Der Bank ¬
lehrling Brunke wurde von den Eltern als Lehrer
engagiert. Es entwickelte sich nun zwischen ihm
und der jüngeren Tochter Marta ein Liebesver ¬
hältnis. Brunke, der nicht unbegabt war, hatte
mehrere Theaterstücke geschrieben, deren Annahme
aber von verschiedenen Berliner Theatern abge ¬
lehnt worden war. Das nahm er sich zu Herzen
und teilte seinen Kummer seiner Geliebten mit.
Beide beschlossen nun, gemeinsam in
den Tod zu gehen. Inzwischen hatte Sie ältere
Tochter, Alma Haars, von ihrem Verlobten in
Rußland die Nachricht bekommen, daß er sie nicht
heiraten könne. Acht Tage darauf erklärte auch
sie, mit der Schwester und deren Geliebten
gemeinsam sterben zu wollen. Am ver ¬
gangenen Sonntag sollte die Tat ausgeführt
werden: Brunke sollte zuerst die beiden Mädchen
und dann sich selbst erschießen. Am Nachmittag
speisten alle Stet in dem Separee eines großen
Restaurants und besuchten dann eine Variete-
Vorstellung. Die beiden Mädchen bezahlten die
Zeche. Durch den reichlich genossenen Wein waren
die drei Selbstmordkandidaten in sehr freudige
Stimmung gekommen und so gaben sie den Ent ¬
schluß vorläufig auf. Sie führten aber ihren
Plan aus; Brunke erhielt von den Schwestern
40 Mark und kaufte dafür einen eleganten Revol ¬
ver. Am Dienstag abend kamen die beiden Mäd ¬
chen in die Wohnung des jungen Mannes, der seine
alte Mutter ins Theater geschickt hatte. Sie nah ¬
men dann eine Droschke unS fuhren in die Wohn ¬
ung des Kaufmanns Haars, dort zogen sich die
Mädchen weißseidene Blusen und schwarze Röcke
an, schrieben Abschiedsbriefe an die Eltern und
kehrten in die Brunkesche Bohnung zurück. Dort
tranken sie zwei Flaschen Champagner, worauf
Brunke mit dem Revolver mehrere Probe ¬
schüsse abgeben mußte, bis Alma Haars, die
ältere Tochter, sich mit den Schießresultaten zu ¬
frieden erklärte. Die Schwestern legten sich auf
zwei nebeneinander stehende Sessel und Brunke
feuerte auf jede von ihnen zwei Schüsse
ab, die den Tod der Schwestern zur
Folge hatten. Aber angesichts der Leichen verlor
er den Mut, Hand an sich selbst zu legen. Er ver ¬

ließ das Haus und irrte in der Nacht in den
Straßen Braunschweigs umher, bis er sich Mitt ¬
woch morgen der Polizei gestellt hat. Er wurde
sofort verhaftet. Die von der Staatsanwaltschaft
eingeleiteten Ermittelungen ergaben u. a., daß
Brunke seinem Chef etwa 1000 Mark unterschlagen
batte.

— In der Großstadt verloren. Man erinnert
sich noch des merkwürdigen Experiments, das un ¬

längst eine Dame in London im Aufträge eines
dortigen Blattes unternommen hatte, nachdem eine
genaue Personalbeschreibung von ihr veröffentlicht
war, durch das dichteste Gewühl in den Straßen
der Großstadt zu gehen und abzuwarten, bis einet
sie erkennen und sich die hübsche Summe verdienen
würde, die auf ihre Auffindung gesetzt war. Jetzt
ist ganz Newyork in heller Aufregung über einen
ähnlichen Versuch, der von dem „American“ ge ¬
macht wird: Er hat einen Mr. Raffles „verloren“
und setzt nun auf dessen Auffindung eine Belohnung
ans. Auch hier bestätigt sich wieder die Erfahrung,
daß man nirgendwo verborgener bleiben kann als
in der Großstadt, da, wo sich die Menschen in Massen
zusammendrängen. Raffles giebt jeSen Tag genau
an, wo er sein wird, und große Menschenmengen
sind in dem bezeichneten Gebiet auf der Suche nach
ibm. Acht Tage lang war er bereits seinen Ver-

: folgern entgangen, und er beschloß nun das Wag ¬
nis, das Gebiet der Wallstreet zu betreten. Schon
eine Stunde vor Mittag warteten viele Tausende
auf ihn. .

Mit jeder Minute wuchs die Menge, die
Geschäfte auf der Börse stockten, da die Makler ify:e
Kurse vergaßen und miteinanSer wetteten, ob der

geheimnisvolle Mr. Nasfles gefangen würde oder
nicht. Mehrere Leute wurden angehalten, aber der
wirkliche Mr. Raffles wurde nicht gefunden. Die
Verwirrung war schließlich so groß, daß der Be ¬
fehl an die Polizei erging, den gesuchten Mann zu
verhaften. 800 Polizisten nahmen daher an der
Suche teil, aber auch sie ohne Erfolg . . .
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Aus Stadt und Sand.
Bromberg, 19. Oktober.

* Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind von heute ab folgende Bilder neu ausgestellt:
Zur Verlobung des Prinzen Eitel Friedrich mit
der Herzogin Sophie Charlotte von Oldenburg:
Die Braut, Herzogin Sophie Charlotte von Olden ¬
burg. Siegfried Wagner, dessen neue Oper
„Bruder Lustig“ im Hamburger Stadttheater mit
großem Erfolg zur Uraufführung gelangte. Miß
Alice Noosevelt, auf der Rückreise von Manila, ver ¬

abschiedet sich von ihren Landsmänninnen. Zum
Eisenbahnunglück auf der Strecke Neudza-Katto-
witz: Die Trümmer des abgestürzten Perfonen-
zuges.

* Zum Stande der Cholera meldet der

„Reichsanz.“: „Vom 17. bis 18. Oktober mittags
ist im preußischen Staat ein choleraverdächtiger
Todesfall in Greifenberg an der Rega amtlich neu

gemeldet worden. Derselbe betrifft einen Eigen ¬
tümersohn aus Ausbau Pinnow, Kreis Regen ¬
walde. Die Gesamtzahl der Cholerafälle beträgt
bis jetzt 282 Erkrankungen, von denen 91 tödlich
verliefen.“ — Die Desinfektion und fünftägige
ärztliche Beobachtung von Reifenden aus der Pro ¬
vinz Posen in Pera-Konstantinopel ist vufgehoben,
die ärztliche Untersuchung aber noch aufrecht
erhalten.

ms Das soziale Leben in Frankreich hieß das
Thema, über das Dr. Käthe Schirmacher
auf Veranlassung des kaufmännischen Hilfs-
vereins für weibliche Angestellte
gestern abend in Patzers Saal vor einem zahl ¬
reichen Publikum sprach. Wir können hier na ¬

türlich nur ein kurzes Resümee bringen, da es

unmöglich ist, auf die zahlreichen Einzelheiten
näher einzugehen. Das republikanische Frankreich
ist, so führte die Vortragende etwa aus,
in weit geringerem Maße als das monarchische
Deutschland ein K l a s s e n st a a t, da dort selbst
die höchsten Staatsämter im Prinzip einem jeden
zugänglich sind. Das Unterrichtswesen ist
vor allem demokratisch organisiert, da zahlreiche
Stipendien begabten Kindern des Volkes die Er ¬
werbung des höchsten Wissens ermöglichen. Die
Bildungsmöglichkeiten für die schulentlassene
Jugend werden aufs kräftigste gefördert, das ge-
filmte Knaben- und Mädchenschulwesen, sowie das

Hochschulwesen sind in den letzten 30 Jahren demo ¬

kratisch ausgestaltet worden. Die Republik hat
auch den Kampf gegen die geistliche Schule auf ¬
genommen. In den Schichten des Volkes macht
sich bei Berufswahl der Kinder ein großes
Aufstreben bemerkbar. Sohn und Tochter sollen
„was Besseres“ werden als die Eltern. Liberale
Berufe und Beamtentum werden besonders bevor ¬
zugt und leiden unter der Uberfüllung. Handel
und Industrie dagegen sind als Berufe weniger
begehrt als in Deutschland. Die Hauptkarriere
aber, die zu allem führen kann, ist die Politik.
Die alten monarchischen Parteien erscheinen heute
überlebt. Die höhere Bourgeoisie ist sehr reich,
sehr einflußreich und fast

_
durchweg kapitalistisch

gesinnt. Die Sozialisten, die ihre zahlreichsten An ¬
hänger in der kleinen Bourgeoisie und in der Jn-
dustriebevölkerung haben, sind im Gegensatz zu
Deutschland eine geradezu protegierte Partei, zeit ¬
weise eine Regierungspartei. Dadurch und durch
die Existenz der Republik ist dem Klassen ¬
kampf in Frankreich die Spitze abgebrochen. Die
ländliche Bevölkerung, die bisher dem Sozialismus
abbold war, wird heute auch von der sozialistischen
Propaganda ergriffen. In Frankreich versucht heute
der Sozialismus dre bürgerlich-kapitalistische Re ¬
publik zu einer demokratisch-sozialistischen umzu ¬
gestalten. — Der Vortrag zeugte von einem außer ¬
ordentlich scharfen Blick für das soziale Leben
und einer guten Beobachtungsgabe. Das Publikum
folgte der Rednerin mit regem Interesse und
nahm ihren Vortrag mit lebhaftem Beifall auf.
Eine Diskussion schloß sich daran nicht an.

* Die städtische Volksbibliothek und Lese ¬
halle ist, wie erwähnt, von jetzt ab bis auf
weiteres wieder geöffnet, und zwar Sonntags von
12 bis 2 Uhr mittags, Mittwoch und Sonnabend
von 7 bis 9 Uhr abends.

f. Fuhrunfall. Als gestern nachmittag gegen
6y2 Uhr der Hotelbesitzer Swienczicki aus Schulitz
mit seinem einspännigen Fuhrwerk durch die
Brückenstraße fuhr, scheute plötzlich das Pferd und
schob den Wagen derart rückwärts, daß das Hinter ¬
rad in das Schaufenster der Handlung von

Spitzer und Wiemer geriet und dieses vollständig
zertrümmerte.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern drei Männer wegen Obdach ¬
losigkeit.

* Fernsprechanschluß hat unter Nr. 797 Dr.
Marcus-Prinzenthal erhalten.

Hohensalza, 18. Oktober. (Das Ritter ¬
gut Dombrowken) bei Hohensalza soll in
Gefahr stehen, von einem Polen ange ¬
kauft zu werden. Der „Kuj. Bote“ läßt sich u. a-

hierzu schreiben: Wir Deutsche hofften immer, die
Ansiedlungskommission bezw. der Domänenfiskus
würde das schöne Gut erwerben, zumal schon das
einerseits angrenzende Gut Jezewo als Staats ¬
domäne aufgekauft und das andererseits fast an ¬

liegende Tarkowo von der Ansiedlungskommission
erworben, aufgeteilt und besiedelt, und der ge ¬
forderte Kaufpreis für das Gut in Ansehung des

vorzüglichen Inventars und der Kultur, in der es

sich befindet, durchaus nicht zu hoch ist. Doch haben
wir bisher von einem Eingreifen des Fiskus
nichts gehört. — Wir sind in der Lage, so schreibt
hierzu das „Pos. Tagebl.“, mitteilen zu können,
daß Dombrowken bisher der Ansiedelungs ¬
kommission noch gar nicht angeboten
worden ist. „ x

K, Gnesen, 19. Oktober. (Tel.) (Ver-
giftet.) Die Ehefrau des Restaurateurs Woj-
ciechowski nahm gestern abend Gift und verstarb
heute früh %4 Uhr an den Folgen. Da die Ehe ¬
leute in geordneten Verhältnissen lebten, ist das

Motiv der Tat unbekannt.
Posen, 18. Oktober. (Todesfall.) Der

Medizinalrat Dr. Mankiewicz, der sich gestern
vormittag bei anscheinend bester Gesundheit von

hier nach Berlin begeben hatte, um an der vierzig ¬
jährigen Hochzeitsfeier seines Schwagers teilzu ¬
nehmen, wurde bei der Festtafel von einem Schlag ¬
anfall betroffen und war nach wenigen Minuten
verschieden. Der Verstorbene stand im 73. Lebens ¬
jahre, war Mitbegründer des Posener Provinzial ¬
vereins zur Bekämpfung der Tuberkulose als
Volkskrankheit und widmete den humanitären Be ¬
strebungen des Vereins als Schriftführer seine
Kräfte. Für sein verdienstvolles Wirken in der

Tuberkulosebewegung wurde er im Juni d. Js.
gelegentlich der Einweihung der Frauenheilstätte
Mühlthal bei Bromberg durch die Verleihung des
Roten Adlerordens vierter Klasse ausgezeichnet.

Kolmar i. P., 16. Oktober. (Hochzeit mit
Hindernissen.) In Podanin wurde kürzlich
eine Hochzeit gefeiert. Weil ein Aufgebot nicht
eingegangen war, konnte die Ziviltrauung nicht am

Vormittag stattfinden. Sofort wurde ein Tele ¬
gramm an das säumige Amt abgegeben, aber ver ¬

gebens wartete man auf Antwort. Schließlich
machte sich ein reitender Bote aus, um das Auf ¬
gebot zu holen. Da die geladenen Gäste in großer
Zahl erschienen waren,

’

mußte das Hochzeitsfest
wohl oder übel gefeiert werden, und so mutzte das
Brautpaar gute Miene zum bösen Spiel machen
und an der Feierlichkeit, wenn auch nicht als Ehe ¬
paar, teilnehmen. Erst gegen 9 Uhr abends kam,
wie man dem „Ges.“ schreibt, der sehnsüchtig er ¬

wartete Bote mit dem Aufgebot. Alles setzte sich
auf Wagen und fuhr zum Standesbeamten nach
Kolmar, wo die Ziviltrauung gegen 10 Uhr voll ¬
zogen wurde, sodann begab man sich zur Kirche und
der Geistliche, der gleichfalls an der Hochzeitsfeier ¬
lichkeit teilgenommen hatte und nach Kolmar mit ¬
gefahren war, traute das Pärchen gegen 11 Uhr
nachts. (??)

Königsberg, 18. Oktober. (Taubstummen-
heim.) In der Provinz Ostpreußen ist die Er-
richtung eines Heimes für arbeitsunfähige und

altersschwache Taubstumme geplant. Ebenso ist
die Beschaffung von Arbeitsstätten für teilweise
arbeitsfähige Taubstumme beabsichtigt.

Königsberg, 18. Oktober. (Einen be-
merkenswerten Bescheid) hat die hiesige
Eisenbahndirektion dem Großviehhändler Torner
aus Insterburg zugehen lassen. Torner fuhr am

8. Februar d. Js. nach dem Viehmarkt von Dar-
kehmen nach Insterburg in einem WagenabteTI
2. Klasse, während er nur im Besitz einer Rückfahr ¬
karte 3. Klasse war. Da der Andrang zu dem Zuge
so groß war, daß die Beamten alle Hände voll zu
tun hatten, konnte Torner sich nicht recht ¬
zeitig melden, und es blieb ihm nichts
anderes übrig, als so lange zu warten, bis der
Schaffner zur Revision der Fahrkarten in seinem
Wagenabteil erschien. Auf Grund der Angaben
des Schaffners wurde demnächst gegen Torner das
Strafverfahren wegen Betruges eingeleitet, welches
am 22. Juni d. Js. mit seiner Freisprechung
durch das Schöffengericht endete. Auf die von
Torner an den Minister der öffentlichen Arbeiten
gerichtete Beschwerde ist nunmehr von der König ¬

lichen Eisenbahndirektion der Bescheid ergangen,
daß diese „gegen den Beamten, welcher in der An ¬
gelegenheit unrichtige bezw. ungenaue An ¬
gaben gemacht hätte, weiteres veran ¬

laßt“ habe. Schließlich heißt es in dem Be ¬
scheide dann wörtlich: „Gleichzeitig sprechen wir
Ihnen hierdurch wegen des Vorkomm ¬
nisses unser Bedauern aus.“ (K. H. Z.)

Kunte (Pirmiiä.
— Essen a. Ruhr, 19. Oktober. (Telegramm.)

Das Hochwasser der Emscher durchbrach hinter
Oberhausen den Damm. Weite Strecken
sind überflutet.

Hetzte Dralslttachrichlen.
Berlin, 19. Oktober. Den Morgenblättern

zufolge beschloß der Verein der Berliner Wäsche ¬
fabrikanten die Gesamtheit der Arbeiter, die in
den zum Verein gehörenden Fabriken tätig sind,
am Montag auszusperren, falls bis dahin die Ar ¬
beit von den Streikenden nicht aufgenommen wird.

Potsdam, 19. Oktober. Das Kronprin -

zenpaar traf heute früh hier ein und begab
sich nach dem Neuen Palais.

Hannover, 19. Oktober. Der Ausstand in der
Hannoverschen Metallwaren-Aktiengesellschaft ist
beendet.

Bielefeld, 19. Oktober. Die Bielefelder Näh ¬
maschinenfabrik vormals Dürkopp u. Co. hat
heute 700 Arbeiter ausgesperrt. Alle
Einigungsversuche durch den Vorsitzenden des Ge ¬
werbegerichts sind gescheitert. Die Gesamt-
a u s s p e r r u n g der Arbeiter aller hiesigen Näh ¬
maschinenfabriken wird Sonnabend erfolgen.

Bielefeld, 19. Oktober. (Privat.) Die Stadt ¬
verordneten beschlossen, dem „B. T. B.“ zufolge,
den Beitritt zum deutschen Städtetag.

Essen a. Ruhr, 19. Oktober. Der Vertrauens ¬
mann des sozialdemokratischen Bergarbeiterver ¬
bandes Jauzelt wurde von der Bochumer Straf ¬
kammer wegen Unterschlagung von Streik ¬
geldern während des Generalstreiks zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Greiz, 19. Oktober. Der Verband der sächsisch ¬
thüringischen Webereien teilt mit, daß nach
Erörterung aller Umstände es keine andere Mög ¬
lichkeiten gebe, als die Schließung sämt ¬
licher Verbandswebereien. Um die
weiteren Folgen abzuschwächen, wird zugleich mit
der Bekanntgabe der am 28. Oktober erfolgenden
Schließung durch Anschlag in den Fabriken be ¬
kannt gegeben, daß die arbeitswilligen Weber und
Weberinnen sich spätestens bis zum 2. Noveniber
abends in den Fabrikkontoren melden können. Er ¬
folgen in den Verbandswebereien genügend An ¬
meldungen, so sollen am 6. November die Betriebe
wieder eröffnet werden. Zugleich wird berichtet,
daß die beschlossene Maßregel der Fabrikanten die
volle Unterstützung der sächsisch-thüringischen Fär ¬
bereikonvention finden wird.

Marseille, 19. Oktober. Der Generalrat hat
einen Beschluß gefaßt, in dem der Wunsch ausge ¬
sprochen wird, daß direkte Expreßzüge mit
allen Wagenklassen ohne Umladung von Berlin
nach Nizza über Frankfurt, Belfort, Lyon und
Marseille eingeführt werden, um die durch die
Durchbrechung des S i m p l o n t u n n e l s für
den Handel entstehenden schwierigen Folgen abzu ¬
schwächen.

Petersburg, 19. Oktober. In der Aula und
einigen Hörsälen der hiesigen Universität
fand eine Versammlung statt, an der etwa
10 000 Personen, Studenten, Arbeiter und
Privatpersonen, teilnahmen. In der Versamm ¬
lung wurde eine Resolution angenommen, in der
empfohlen wird, die Kräfte für ben ent ¬
scheidenden Schlag zu sparen, einem offe ¬
nen Konflikt auszuweichen und einen Streik nur

mit Aussicht auf eine friedliche Lösung zum Be ¬
weise der Solidarität zu veranstalten.

Petersburg, 19. Oktober. (Petersburger Tele ¬
graphenagentur.) Auf Befehl des Stadthaupt-
manns gaben gestern auf dem Schlüsselburger Pro ¬
spekt Kosaken einige Schüsse ab, da
Arbeiter Skeine schleuderten und mit
Revolvern, schoffen. Es wurde niemand durch das

Feuer der Kosaken verletzt. Zwei Offiziere und

zwei Kosaken wurden schwer, zwei Polizisten leicht
verletzt. 5De§ Abends und in der Nacht wurde die
Ruhe durch Patrouillen aufrechterhalten.

Madrid, 19. Oktober. Einer amtlichen Be-
kanntmachung zufolge begiebt sich der König nach
seinem Aufenthalt in Berlin zunächst nach
München und dann nach Wien. — Die Regierung
giebt bekannt, daß der spanische Gesandte in
Tanger telegraphisch Bescheid erholten habe, dah
der Maure Valiente freigelassen und gegen die bet
Cento gefangen genommenen englischenOffi-
ziere ausgetauscht werden kann.

Kopenhagen, 19. Oktober. (Berl. Lokalanz.)
Der König gab dem Prinzen Karl die Er ¬
laubnis zur Annahme der norwegischen
Königskrone, wenn sie ihm angetragen werde.
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«•’lt erltn, 18. Oktober. Städtischer Schlahtviehmackt.
8 standen z. Verkauf: ffltitber 486, Kälber 1880,
Schafe 1987, Schweine 13124. Bez. würd. für
100 m ob. 50 kgScbladitgew.i.M.(f. IPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. Saugt. 86—92
WWWWWW s 78—84

3. geringe Saugkälber 64—75
4. ältere, jeriiig genährte Kälber (ftvtffer) . .

—

Schafe: i. Mastlämmer und iüitg. Masthammel 81—84
2. ältere Mast Hammel 77—79
3. mastig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—69
4. Holsteiner Niederungsschafe .

—

Schweine: h) voll fleischige der feinen Nassen und
v 2 | deren Kreuzungen im Alter bis zu.
§4 \ 1V« Zähren 220—280 Pfund schwer 74
o ^ / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

Sg- \c) fleischige 71-73
f f1 ) gering entwickelte 68—70

(&>S e) sauen 71
38:nt Ninderauftrieb blieben ca. 230 Stück unverkauft.

Der Kälderhandel gestaltete sich rubtg. schlost langsam und
wird nid)t ausverkauft. Bei den Schafen fanden etwa 100
Stuck Absatz. Der schweinemarkt verlief glatt, verstaute
zum Schluß und wird nicht ganz geräumt.

Brofflherger Bärgerverein.
Anintlünng non Mitgliedern

werden außer von sämtlichen Mitgliedern des Komitees entgegen ¬
genommen : (107

ia der Geschäftsstelle der „Ostdeutschen Rundschau“,
in der Geschäftsstelle der „Ostdeutschen jliffft“,
im Sekretariat der Haudwerkskammer, Da,„ig-rnr. is t

und bei Zerrn Kekaurateur i d Schulz,
Gründ! Klavierunterricht
Wird Anfäug. u. auch Fortgrichrüt.
erteilt. Sophienstr. 4, Part, links.
Girimauer eit. Nachhilfestund,
r in aü.ftäd) Gilt. Off. bitte n„t.

2>12 in d. Geschst. d. Zeitg. ab ugeb.
“Gründl. tägl. BeaufsidlSchül-
arb. m Nachhilfe b. bill. Honorar.
Off- u A. A. 99 an die Geschäftsst.

Unterricht
Zeichnen n. Zuschneiden, erteilt
Maria Schwabe, Friedrichstr. 42.

toevto. Frau!., Gutd besitzt Waise,
& m. 10 Mille Verm.,w..z. verh ,a.
Wnw. Off, n. Nr. 2 an d. Geschst.

Bahuhofstr 91,H,l.,unw.Danzgrst.
Möbl. Zim. (Kab.) v. sos.z.vm.

.Ellsabethstraße 6. 3 Trp. links.

36000 fif. zur 1. Stelle auf
einen Postneubau

vom 1. 1. 06 gesucht. Gest. Off.
mit. W. a. d. Gschst. d.Z. erbeten.

50000 Mark
auf hiesiges Grundstück zur
I. Stelle für jetzt od später
gesucht. Offerten v. ©einst*
büdetbern unter T. T. 12
a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

i Rieke führUelzf Büch;
und weiss dadurch, dass

sich am vorteilhaftesten
mit der beliebten Delicatess-

Margarine

„Sola In Carton“
wirtschaften lässt.
Kein anderer Butter-Ersatz
kommt deshalb mehr ins

Haus!

30 000 JL a. durchaus sich. St. gei.
Gfl. Off. n. S. P. lOuubte Gesei ft.

3<HM> M. zu 4% zu 1 St. aus
stöbt. Grundstück iof. ob. 1 1.06 gef.
Off. u. K. B. an d. Geschst. d. Ztg.

Darleongibt reell.Leut.
tä/flU 5 ohne unnö ge Vorarn-

sä zahlg. Rohlmann,
Bert tu 50, Pragernr. 29. Riickp.

500 anfwrts. KL nscli,
Berlin, ©tciuutcfcft 25.

Ohne Vorschuß u. Nnckvorio. (236

*-900011»*. bim. 15000 M. g.
Off, nnt. 81 an die Geschäftsst.

5 000 M. »M. Stelle v. soi.
gef Off. u. R. 8. a. Ge ich st. d Ztg.

«0000 Mk. a. get so', z.verg.
Off. mit. R. A. 16 «. d. Geschst.

.mwbissit NI. D zu kauf, gesucht.
Off. u. J.40au d. Gschst. d.Ztg.

Bierrührizer ßondwiigen
billig i« kaufen Ze ucht von

sann uueu gellt, abgesahr. werden.
Näheres Dauzigerstr. 136, Hof.

Ennstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufehaus Friedrichatr. 24.

Reistoitiiies Büsterlager tonlett eingerichteter vornehmer
nieiMcherWotmräume

la allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog im Brantausstattnngen
im neuesten Stile 'AUW

um fass«*n d

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
d in Nüssbaum. E i - h e , Mahagoni
| Im Preise von 2400 bis 3500 Slarlt.
9 Besonderer Katalog über Möbel und Emrichtungen
d von 13iO Mark an.

Große Pefteit
in Spitze»,Etickereien-Leinen,

Tapisserien, Bctttdecken,
Läufern und Tischgarnituren
in großer Auswahl zu billigen

Preisen eingetroffen. (107

J.Ephros, Kaiserhaus.

I8ür 1,80 Mark ÄS
1 klitsch. hs>WtWii«)uhk.
Bei Adnadme v. 10 Stck. das Stück
1,60 Mk. Nhreuoersaridt F. Fischer,
Kolberg (Ostsee). Neust ad tstr. b.

Hienfong-Essecz,
dasv roö. ri ste^uusmiitelofferiere
per Dtz. 3.50. 1 Postkolli — 2 Dtz.

franko iuklnsiv Mk. 7.00
Wiedervcrkäufern größere» Rabatt.

Deesbach (Thüringen).
9) C. Eckardt

dürkopp.Fahrrad, Wiel

j neu, für 75 M. zu verkaufen bei I
I O.vebmlux.Hann v.Ahyh.-Pl. |

2 Schornsteinanfsätze mit
Drehkappen für 1 und 2 Röhren
ii. 1 Schlafbank hat billig z. verk.
O.llbhming.Hunnd.Wcyhcrn-Pl.



Otto Pfefferkorn

KompleteWohnungs-Einrichtungen

i!l alles Hslzartrs unter 5 jähriger Garantie. (**

Salon, $eii}i«etr, Zchlafziuimer für 080 Mark, 1090 Molk, IM Mark «. u.

Bahnhofstr. 7a. Möbelfabrik

Bahnhofstr.

7a.
Bekanntmachung.

In unser Handelsregister Ab ¬
teilung A ist hente unter Nr. 9

die Fitma Simon Abraham
mit dem Niederlassungsone Zniu
und als deren Jnbaber der Kauf
mann Simon Abraham aus Znin
eingetragen worden. (237

Znin, den 12. Oktober 1905.
Königliches Amtsgericht.

ZMllgßMeignmz.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Kornthal
belegene, im Grundbuche von

Korntnal SBattbl, Blatt Nr. 22. zur
Zeit der Eintragung des Versteige ¬
rungsvermerkes auf den Namen
des Landwirts Karl Sachsen-
heim e r in Korntbal einge ¬
tragene Grundstück am 2i. De ¬

zember 1905, vormittags
10 Uhr, durch das unterzeichnete
Gericht — an Gerichtsstelle — im

Zimmer Nr. 3 versteigert werden.
DaS Grundstück, ein Anerb. ngut,

ist bei einer Größe von 8,91,64 ha

(Kartenblott 1, Parzellennummer

1° U“d W mit 46.31 Mt.

zur Grundsteuer und mit 75 M
Nntznngswert zur Gebäudesteuer
veranlagt, und in der Grundsteuer ¬
mütterrolle von Kornthal unter
Artikel 21, in der Gebäudesteuer ¬
rolle von Kornthal unter Nr. 19
verzeichnet.

Auszüge aus dem Steuerbuch,
das Grundbuch und sonstige das
Grundstück betreffende Nach-
Weisungen können in der Ge-
richtssckreiberei eingesehen werden.

Der VerfteigerungSvermerk ist am

10. Oktober 1905 in das Grund ¬
buch eingetragen. (237

Znin, den 13. Oktober 1905.
Königliches Amtsgericht.

Ziehung 3. u. 4. Nov.

Har I Mark, i'Ä
6Ä«, Berliner Lose
lß.Soit. d.Kommisston f. Trabrennen
6039 Gewinne, Sesamtw. Mk.

100000
hiervon 17 Pferde-Hauptgew. — M.

50000
S-ge» ü32&3? B €f@lf£

sofort günsttg verkäuflich

1 älOOOO
6000 • 5000
4000 ? 3000
° 2000? 1500
Lose bei den Kgl. Lotterie-
Einnehmern und allen be ¬

kannten Berkanfsstellen.

Teile meiner werten Kundschaft
mit, daß ich noch wie vor (760

Rinlmrrerstr.FZioohile
Das könn. noch j. Mdch. z. Erlern,
der Schneiderei eintr. B.Loewe.

SnmigBtmSeigentng.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Argenau
belegene, im Grundbuchc von

Argenau, Band X, Blatt Nr. 296,
zur Zeit der Eintragung de«
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Maurers Hermann
Braun in Argenau einge ¬
tragene

Grundstück
am 14. Dezember 1905,

vormittags 10 Uhr,
durch daS unterzeichnete Gericht
— an GerichtSftelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück besteht auS
2,60,19 ha Ackerland mit 18,68
Tlr.Grundsteuerrelnertrag,Grund-
fteuermntterrolle 323, Kartenbl. 2,
^ ^ 258
SPatsette 9tr. ^

Der Versteigerungsvermerk ist
am 5. Oktober 1905 in das
Grundbuch eingetragen. (229

Hohenfalza, den 13 Okt. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Den hochgeehrten Herrschaften
von Bromberg und Umgegend die
ergebene Anzeiae, daß ich meine
Gardinen-, Läufer-, Decken-
Spannerei pp. von Danziger-
straße 141 nach Friedrichstr. 5,
dem Hause des jpm. Lewin, Gold-
u. Silberwarengesch., verlegt habe

Für sanbere, gewiffenhafle Ar ¬
beiten werde stets die grüßte Sorge
tragen. Um fernere gütige Unter ¬
stützung meines Unternehmens
bittet Hochachtungsvoll

Frau J. Girnatls.

Meinen verehrten Kunden und
Gönnern teile ergebenst mit, daß
meine Renovierung beendet, das

Geschäft am Sonnabend, den
21. Oktober wieder geöffnet ist.

Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll
F. Mlatt,

7228) Fletschermeister.

Leo Brückmann
Ferilsattchtt 451. Brsmberg. FriedrWplotz 23125.

Damen- u.Kinder-Konfektion
| Schwarze Jacketts u. Paletots 6 8 18

aus Curlstoff, Cheviot, Eskimo, Mohair. Astrachan. 9 ' '

Breitschwanz vts dO Mk.

I Farbige Jacketts und Paletots 8 i6,24
aus Zibeline, Covert-coat, Eskimo, Cheviot und Mohair- Jza * a cm*

Astrachan vts 40 Mk.

Havelocks, äTmii Hermein 18f 28> 36
aus Eskimo, Covert-coat, Cheviot, Homespun, Zibeline 2c.

in den neuesten Fayons 4:0 «KrCT*

Schwarze Kragen u. Umhänge 10,12, ie, 24

Abend- und Theater-Qi antet «, 10, 15, 21

aus Velour, Tuch, Foule, in den neuesten FayonS . . 30 Wlt*

| Meine Konfektion ist sorgfältig und peinlichst gewählt, nur aus den besten Stoffen gefertigt

I und zeichnet sich durch elegante» Sitz und geschmackvolle Ausführnng besonders aus.

Der Verkauf geschieht zu streng festen, billigen Preisen. (44

Srbrr Gegenstand ist auf dem Stilett deutlich ausgezeichnet.

Pelzwaren enorm billig.

Königliche Oberförsterei Wobek.
Das im Wade! 1906 anfallende Faschinenreisig soll im Wege

schriftlichen Aufgebots in folgenden Losen verkauft werden“
Los 1 Belauf Grünfließ etwa 1500 rm,

- 2 - WaldhauS - 2000 -

- 3 - Wobek - 1200 *

$ 4 » Kienbcrg - 1200 $

f 5 - Getau - 1500 «

, 6 - Grätz - 1200 -

Für die geschätzte Masse wird keine Gewähr geleistet. Die Ge ¬
bote sind in vollen Pfennigen für 1 rm jeden Loses abzugeben.
Durch Abaabe der Gebote erkennt Käufer die Verkaufsbedingungen
als rechtsverbindlich an. Die verschlossenen Gebote mit der Auf ¬
schrift „Angebot auf Faschinen“ sind bis znm 26. Oktober d. I.,
abends 8 Uhr, an die Oberförsterei Wodek einzureichen. Dte Er ¬

öffnung di r Gebote erfolgt am 27. Oktober d. I.. vormittags 11 Uhr,
im Geschäftszimmer der Overförsterei; bei gleichen Höchstgeboten
erfolgt Weilersteigerung im Termin. Die Bedingungen liegen in
der Oberförsterei aus. [58

errengarderobeü
wird bestens „Ohorn, grereinigst“ oder tadellos

„gefärbt 66
. (10

Reparaturen auf Wunsch.

Hermann Sawade
Färberei und chom. Reinigungs-Anstalt

Bramlerg,r,.'.“:

Mchmer
!#up Blum, vsm. Ail Rsznr, Fernftr. 218 u. 528.

Alte Spiegel-
und Bilderrahmen

werden neu verg 0 ldet
Oskar Kohielski,

Rahmenfabrik und V^rgolderei
Rinkauerstr. 6.

“W86D01|S-A0tt!|eB

Laden nebst Nchnnnz
sof. z. vm. Mthan. Posenerstr 35.

Durch Verwertung eines Patents für den Hiesigen Platz sind leicht

Anktions - Geschäft
stets eröffnet

-

^!
114CHausseestr ll4 Schleusenau

neb.d.Post. Haltest.d.Straßrnb
Uebernebme §. auktionSw Verkauf
Möbel,Warenjed.Art. AnfWunfch
bar Vorschuß. Ständ. Möbellager.
Otto Bormann, Auktionator.

Uebernehme den (77

ankttsnßnitistn Verkauf
von Waren, Möbeln, land- und
orstwirtschaftlichen Erzeugnissen,

Nachlässen, sowie anderen Sachen.
Auf Wunsch wird Vorschuß ge.
währt. — Aufträge werden

jederzeit entgegengenommen.
BIax Chrzanowski,

Auktionator, Bergstraße.

Visli wen
I vorzüglich im Ton, empfiehlt B
■ zu Fabrikpreisen
I I.VstdelllschkIvKrnmellt.-FabrlK fl

M. Wendler,
fl 36 Friedrichstraße 36. ||
trete, «teste, grösste, verbreitetste,

weltbekannte Nähmaschinen- u. Fahrrad

»JL. Grossflrma M. Jacobsotm,
BERLIN N.24, LInienstraeee 126.

0, irut** Lieferant v. Post-, Preuss.
SruJgnf” 1?^ Staats- u. Reichseisen-

--»«LMM^Ndadn - Beamtenverein.,
/ Lehrer-, Militär-,

Kriegervereinen ganz
Deutsch!., versendet

■BfiSaBL v?l die neueste deutsche
h °charmige Singer-

Nähmaschine
Eflliltt“ für alle Arten

»*“■ UliC Schneiderei, 85,
40,45, 48,60 Mark. wöchentl.

i Probezeit, 6 Jahre Garantie.
Berühmte erstklassig. Marken,
Wasch - Roll - Mangel billigst

Militaria-Zollerräder
. f. höchst Ansprüche, ln Militär-

—- -> kreisen eingeführt. Kohlen-Ofen
ohne Abzugsrohre, kochen, braten, f. Feld ¬
erbelter billigst, ebenso Petroleum-Ofen
s. gleichen Zwecken, in jed. Zimmer auf-
■oeteilen, garantirt geruchlos brennend.

MF-
zu verdienen. Nur wirklich tüchtige Geschäftsleute mit unantastbar gutem Nur wollen

Bewerbungen unter „I/izenz“ an die Geschäftsstelle dieser Zeitung einreichen. (78

Ad.Hoehnel Nohf.,|unj.,|rwlirid|Sr.l.

Teilzahlung von schon
Mark 15.— pro Monat

planlose*, ‘WO
nur erstklaff. Fabrikat. Alleinverlr.
der Hofpianofoneiabrik E. Wittig
Conrad Jun&ra, ßahnfjoflr. 88,

Ecke Gammstraße.

Hilfe geg.Blutst.Weißfstre.erfolgr.
Spez.-Frauenhell-Jilstituthohsa-
llHin,Berlin,Bülowstr.85.(Rückp.)

I
8 leidet Taueenrfo Laet erH
fl demselben ,!!12 6

PS^TäI
Borziigl. Lntise-Kartaffcln

Weltwunder, rote,
Leo, weiße, (78

offeriert billigst franko Haus
R. Albrecht,

Oplawin—Bromberg.
Prob.: C. Albrecht,,ftletn«
bahn,Wagenfb.^1drscht,Äalumst.

Photographie!
Um zum Weihnachtsfeste Ueberhäufung zu vermeiden,

veranstalte vom 13. bis Inei. 82 Oktober

—: Iilefernnff zn Weihnachten (102

Aasnahmetagfe.
Es kosten dann: 1 Dtzd. Visitbilder matt 2,50 M.

1 „ Kabinet „ 8,00 „

spez. Vergrrössernnsren 30 X 40 ä 14 M. 40 X 50 ä 18 M.

Garantie! Zurücknahme bei Unähnlichkeit!
Künstlerische Ausführung!

Photographisches Atelier,
Elisabethstr. 13/14.

0
Flechten-Seife,

Dr.Knhn’s(Slt)ccv..
Schwefclmilchseife

bei Flechten, Haut^
ausschläg.Miteffern,

gjpTjMl Sommersprossen,rot.
W ^fl Haut,Schupp.,Haar-

auöfall. Nur echt mit
feMi Namen Dr. Kuhn.
Knhn'sEnthaarungSvntver,
giftfrei,wirkt sof. k'rr Knin.
Kronenparf.Nürnberg. Hier:
C.8ebmidt,(!elisabethftr.2tt,
0o«dRr,eh,Drg.,Pofenerft 4,
R.Wcrsiicke, '.»iittelstr.4^.

Einem g ehrten Publikum von Bromberg und Umgegend
mache hiermit ganz ergebenst bekannt, daß ich mit dem
heutigen Taae hierselbst (103

lPaUftwafct rr». 18

eine

Bauund

Kunstglaserei
verbunden mit

$ilöereinrn6iuni und XaftlgtnMjimMang
eröffnet habe. — Ich bitte bei vorkommendem Bedarf mein
Unternehmen gütigst unterstützt n zn wollen und zeichne

Hochachtungsvoll
J. Granmann, Glaser«elfter.

WftSF“ Fernsprecher N r. 783. -®QS

Möbel, Spiegel
und Polsterwaren!
verkaufe ich billiger w. j. Händler,

da ich Srlnstfabrikant bin.

H. Gierig, Tilchlermeifter.
Schleuseuau, (82

Chausseestr. 107, n. d. Löwenapoth.
Teilzahlungen gestaltet.

Beinhold Kraege,
Bromberg, Friedrichstr. 52.

Größtes Lager

aller Sorte« Taschenuhren,
Zimmer- und Hausuhren, 'MA

Gold- u. optische Waren. Goldene Ketten u. Lraurrnge
zu billigsten Preisen. Lager GlashÜtter Präcifions-Uhren.

Q^tfios
ftsW-
i^o

pr.mMk.:m IM 2.00 u. 2,40
i|ur irj Origiqal-Pack.ungeri.

FrWb Sofc Halle A.S.
Yerkaufsfe’ien d'irdi PiaKate Kenntlich-

Z n vermieten:

1 gr. eleg. Laden
m.hell.Lager- od.Arbeiiskellern,

1 Wohnung v. 2 ev. 3 od.4 Z.,
1 leeres Zimmer,
1 Werkstatt, (81
1 Pferde stall.

U.Alhrccht,Bahnhofst.89,H.l.
Danzigerstr. 25 Ecke Elisabeths!.

Luden neb| Wuhnnng,
zu ver miete u. (95

Ecke SiloiD- n. Schillecßr.
eine herrfchaftl. Wohnung,
4 Zimm., Badczimm. u. all.Zubeh.,
zu vermieten. W. Knelke.

Wohn..3Z.u.Zb.Danzigerst75h.
Möbl. Zimmer eventl. mit

Kabinet, sep. Ging., von sof. ob.
1. Nov zu beim. Hempelftr. 6.

Ein möbliertes Zimmer
zu verm. Friedrichstr. 34, II.

1 gut möbl. Zim. an e. anstdg.
Herrn zn verm. Albertstraße 31.

Schleiisenun, Kirchenstr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. ut. ÄaS u.

Wasserleitung per sofort zn verm.

3zimmrige Wohnung
mit iämtl. Zubehör zu vermieten.
7161) Sophieustrasie5.

Lpkise-1. gibtUtirioltln,
Stroh,

gepreßt u. lose, fernst u. erbit et feste
Offerte Beermann,
77) Schwerin a Warebe.

M-AlL-rUsbel
g. Eluricktungen, Waren pp. kauft
bestand. Schl> usenau,Chaussest 114.

Wghiinng,33iwin.n.Ulhe'
Speisekam.. Mäbchenk. u. Zub., sof.
zu verm. Schleusenau, Kirchenstr.7.

Moltkeftr. Nr. 12/13
eilte Wohnung, Part., 3 Zim,
1 Mädchenst., Küche m. Znb., ver-

setzungsh. zu verm. A. Plaskuda.

Königstruhe Nr. 30
sind Wohnungen zu vermieten.

©ESST Empfehle tägl. frisch
Pfannkuchen Dtzd.40H., Näder«
kuchen Dtzd. 30 H.. sowie Kaffee-,

Thee- u. Deffertknchen.
Konditorei KohlelsKl,

jetzt Heynestraße 39. 103

E
(97Wegen vorgerückter Saison sofort billig zu verkaufen

l gr. Posten Mäntel srnher 7 n. 5 M.. jetzt 5 n. 3,30 M.
Laternen ca. 20 verfch. Muster.

Fahrräder. Doppelglockenlager 73 M.
Wlih. Tornow, Bahnhofstr. 8.

Cl^elcva!
Als Mit tel hiergegen empfehlen wir
znm tägl .Gebrauch uns. berühmten

Echfen Ktänter-Cognae-Liqueiir

„Automobil“
Zum Alleinvertrieb an einzelnen
Plätzen. Erste Schles.Spezrali-
täten-Destitterre Breslau III.

Lnnzigerstrutze Nr. 23
Herrschaft!. Wohnung von

7 Zimm. liebst reich!. Zubeh., von

sogl. oder später zu verm. G-rey.

Albertstr. 7 ÄÄ
reich!. Zub., umstäudeh. sf. z. vm.

Herrschaft iche Mahnung
Neuer Markt 8, Part. v. 6 Slub.
u.Znbeh., Garten u.Pferdestall für
700971. zu vermieten. Z. erfrag, bei
F auWagner,Elisabethstr.20. Hst

Sofort ein Posten loser
S-i-nen Felpbah,,,
gebraucht, in hiesigerGegend zu
k a n fe n g c s u ch t. O ff.u m g eh e nd
an E. Klein, Unternehmer,
Danzig, Ho zmarkt 27—28.

Kaufmann such' mit 10000 Mk.

iS ein Muteml- und
Ieslillutio„S.Ees!!!nst'L°-.:
pachten, sp. Kauf nicht ausgeschlosst
Off., wie groß d rUmsatz, sow.Näh.
unter F. 101 an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung. (79

Hausgrnndftück gegen Gnt
sof. zn tauschen gesucht. Off u.

B. A. 24 st. d. Geschst. d. Ztg.

1 Ziegeleigrnndstiick
Kammerofen mit ca. 300 Mille
Produktion, kompl. Einrichtung
tu voll. Betrieb mit gutem Absatz,
mit 30 Mora, roikleef. Acker und

Wiesen ist bei 5—6000 Mk. Anz.
ietir günstig zu versaufen durch
k.Bvohsl,Bromberg, Posenerst.29.

Hansgrundfiück in sehr guter
Lage, m.Gart. u. groß.Hosbanplatz.
zu jed Erwerbsbetr.pass,f.85000S.
zu verk Mietsertr. 6100 Ä Off. u.

J, E. an d. Geschst. dies. Ztg. erb.

Nriibaa Adlerftraßr 12
Wohn. v. 3 Zimm. u.2Zimm., Gas
u.Wasserl., a.m. Pferdest. sowie ein
Lade11m. W..geei“. f Milchg.b.z.v.

Withelnistr. 12
5 Z.,Entr.,Küche u. all. Ztlb. z. vm.

Die

Gewinnlisten
der 1. Ziehung der

MetzerJomdonHeldlottttie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch känstich zn haben bei

Uarchow,$i!|elift.2Ö
GeschAosst« lte oicia* Z > ung.

llnlmunA sollst. renov.,3Zim.,
WlllMiMg, reichst Zubeh. lost z.
vermieten Rinkauerstr. 39.

HMttrsitznstl. lilinnng
sofort preiswert zu vermieten
254) Bismarckstrafte 3.

Pedal-Harmonium 150 971. u.

1 neues 300 M., gebr. Pianino
300 M-, 4 neue ganz billig verkauft

Kroll, Danzsgerftr. 56.

Wirtsch.-Gegenst., Lyra, Weinst.,
lang, braun.Wintermantel bat bill.
at zitg. Gymnasialstr. 2.1 Tr. lks.

1 gnt erh. Klavier ist billig zu
verkaufen. W^tzienplatz 2, part.

Friedrrch-Wilhclmstr.
2 Zim., Küche it. Zubeh. z. verm.

2 Linden und Südie
frdl. WoijU.z. vm. Königrtr. 54.

2 große Zimmer
mit Gas Thornerstr. 56 zu verm.

zn vermiet (107
Gammstr. 20/21.Kl. Wshnnng

I frdi., !'-er. Zimm. ist zu vm.
i b. Fr Herrlich, EtisaDtustr. 2, Pt.

1 51!eidersplnd, fies rn,
1 Bertikow, nußbaum,
1 Waschtisch, dlo.

Bahnhoiftraste 89, Hof lmkS.

Ein gut erholt. Eeldspind
ist vreisw. sie verk. Näh. bei

H. Werner, Danzigerstr. 12.

FzsLLer.'»»tttk«l»r
aC:i.u.80., 10(5-r.7.50,1006 r.70Ä
Verkauft Woriilzach, Bleichfelde.

M v h v o r e Tonnen (105

gut. Kasernentrank
aozngeb. Bl-ichfelde, Hauptweg 45.

Hierzu eine Beilage.
«ssantwortttch für den polnischen Lei! g. «»Nasch, für den übrigen redaktionellen Zeit A. Krrrdtsch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen g. Jarchrm». sämtlich in »romberg. - Rotationsdruck und »erlag: Grnenauevsche AnchdrneNerei Uichavd Kvahl in Bromberg.
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Aus Stadl und Kund.
Bromberg, 19. Oktober.

* Gründung eines Bürgervereins für Brom ¬
berg und-Vororte. Auf Einladung eines Komitees
fand gestern im Schützenhaufe eine Versammlung
statt, die von ca. 250 Personen besucht war. Namens

-des Komitees eröffnete Justizrat Koppen die Ver ¬

sammlung mit einem Kaiserhoch und dankte für die
rege Beteiligung, die ein Beweis dafür sei, daß
die Begründung eines Bürgervereins in weiten
Kreisen als ein Bedürfnis empfunden werde. Tie

heutige Versammlung solle über die Ziele und

Zwecke des Vereins informiert werden, und es

sclle die Beschlußfassung nur darüber erfolgen, ob
ein solcher Verein überhaupt gegründet werden
solle. Chefredakteur Ginschel gab sodann eine
eingehende Darlegung der Ziele und Zwecke des

geplanten Vereins. Eine Konkurrenz mit dem
alten Verein sei nicht zu befürchten, da dieser sich
auflösen wolle. Ein Bürgerverein sei heutzutage
für Bromberg notwendiger als je mit Rücksicht auf
die rapide Entwickelung der Stadt. Der neue Ver ¬
ein bezwecke in erster Linie die Belebung des Inter ¬
esses für kommunale Angelegenheiten. Und zwar
müsse man sowohl die Gesamtinteressen der Kom ¬
mune ins Auge fassen als auch den einzelnen Stän ¬
den und Bezirken Gelegenheit geben, ihre Be ¬
strebungen und Forderungen geltend zu machen.
Dadurch werde auch Konflikten in den einzelnen
Ständen vorgebeugt. Der Bürgerverein wolle sich
nicht auf einen Oppositionsverein Hinausspielen,
sondern Positives schassen. Man wolle Bürgern,
die Erfahrung und fruchtbare Ideen besäßen und
die nicht der Kommunalverwaltung angehörten,
Gelegenheit geben, öffentliche Angelegenheiten zu
besprechen. Man hoffe, daß die städtische Ver ¬
waltung sich bereit finden werde, mit dem Verein
in ein ersprießliches Verhältnis zu treten: Vor ¬
aussetzung sei, daß der Magistrat wichtige Vorlagen
der Presie wie dem Verein irrt Drucke zugehen
lasse, damit die Bürgerschaft hierzu ihre Meinung
äußern könne. Dieser Modus bestehe bereits in
vielen anderen Städten. Der Verein solle sich je ¬
doch nicht als Kontrollinstanz der städtischen Ver ¬
waltung betrachten. Außerdem sollten sozial ¬
politische und sozialethische Fragen, das ganze Ge ¬
biet der Volkswohlfahrt besprochen werden. Für
die Einbeziehung der Vororte spreche, daß sie mit
der Stadt eine wirtschaftliche Einheit bildeten und
viele städtische Beamte und Arbeiter in den Vor ¬
orten wohnten und umgekehrt. Da der Verein auch
allgemeine Fragen diskutieren wolle, sei eine
Scheidung nicht angebracht. Über speziell städtische
Angelegenheiten sollen lediglich Bromberger ihr
Votum abgeben, daher sei in das Statut eine dem ¬
entsprechende Bestimmung aufgenommen. Der
Verein bezwecke weiter, daß die Bürgerschaft tüch ¬
tige Kräfte und geeignete Vertreter für ihre Inter ¬
essen kennen lerne, die sie dann in die Stadtver ¬
ordnetenversammlung schicken könne. So werde
es vermieden, daß in letztere ungeeignete Kräfte
und bloße Jasager kämen. So werde der Verein
auch ein tüchtiges Stück Arbeit leisten auf dem
Gebiete der praktischen Ostmarkenpolitik. — Der
Vorsitzende verlas nun die vom Komitee ausge ¬
arbeiteten Satzungen und stellte die Frage zur Dis ¬
kussion, ob überhaupt der Verein gegründet wer ¬
den solle. Stadtv. Jahnke äußert sich dahin, daß
ein Bürgerverein, der sich die Belebung des Inter ¬
esses für kommunale Angelegenheiten zur Aufgabe
mache, niemandem erwünschter sei als der kom ¬
munalen Verwaltung selbst; er würde geradezu das
Rückgrat für diese bilden. Er, Redner, könne sich
dies aber nur so vorstellen, daß lediglich Brom ¬
berger Bürger diesem Verein angehörten. — Chef ¬
redakteur Ginschel erwidert, der Vorstand würde
für bestimmte Abende lediglich Bromberger
Sachen auf die Tagesordnung setzen, für andere
Sitzungen dagegen solche, welche die Vororte an ¬

gingen. Mehrere Einwohner aus den Vororten
sprechen ihren Dank dafür aus, daß letztere mit ein ¬
bezogen werden sollen. Bei der folgenden Ab ¬
stimmung wird die Gründung des Vereins an ¬

scheinend einstimmig beschlossen. Bei der Ab ¬
stimmung über die zweite Frage, ob auch die Vor ¬
orte in den Verein mit ausgenommen werden
sollen, erklären sich etwa 6 der Anwesenden dagegen.
Darauf zeichnen sich die meisten der Anwesenden
in die Listen als Mitglieder des Vereins ein. Auf
Anregung des Vorsitzenden spricht die Versamm ¬
lung Herrn Ginschel ihren Dank für seinen ein*
führenden Vortrag aus, worauf die Sitzung gegen
%10 Uhr geschlossen wird.

* Im Fernsprechverkehr zwischen verschiedenen
Orten können künftig Gespräche, die sich zwischen
denselben Teilnehmern täglich oder werktäglich
zu derselben Zeit wiederholen sollen, ein
für allemal angemeldet werden. Die
Gespräche sind entweder ein für allemal als ge ¬
wöhnliche oder ein für allemal als dringende an ¬

zumelden; wünscht jedoch der anmeldende Teil ¬
nehmer ausnahmsweise statt des gewöhnlichen Ge ¬
sprächs ein dringendes oder statt des dringenden
ein gewöhnliches Gespräch zu führen, so hat er
dies an dem betreffenden Tage dem Vermittlungs ¬
amt besonders mitzuteilen. Den auf diese Weise
angemeldeten Gesprächen steht bei der Herstellung
der Verbindungen ein Vorrang gegenüber
anderen Gesprächen gleicher Gattung, die vor der
angegebenen Zeit angemeldet werden, nicht zu;
auch kann auf die Herstellung der Verbindungen zu
einem bestimmten Zeitpunkt nicht gerechnet werden.

* Deutsche Lehrerversammlung 1908. Die
Vorbereitungen für die zu Pfingsten 1906 in
München tagende deutsche Lehrerversammlung
sind schon fest im Gange. Die Versammlung dürfte
wegen des interessanten Arbeitsprogramms und
der Annehmlichkeiten, welche die bayerische Landes ¬
hauptstadt den Teilnehmern zu bieten vermag, sehr
zahlreich besucht werden.

* Der Chor der Paulskirche hat es sich zur
vornehmsten Pflicht gemacht, nicht nur an den
hohen Festtagen der christlichen Kirche durch den
Vortrag von Chorälen und Motetten zur Ver ¬
herrlichung des Gottesdienstes beizutragen, sondern
auch in besonderen Vortragsstunden für geistliche
Musik die andächtige Zuhörerschaft mit den herr ¬
lichen Schöpfungen der Kirchenmusik bekannt zu
machen. Im Laufe des Winterhalbjahrs ist neben
fliesen Vortragsstunden die Aufführung größerer
Chorwerke in Aussicht genommen; so soll u. a. am

Totenfeste das hier noch nicht aufgeführte Re ¬
quiem von Herzogenberg zum Vortrage
kommen. Die Vorbereitungen zu diesem Kirchen ¬
konzerte sind bereits im Gange; es bietet sich somit
sangeskundigen Damen und Herren wiederum Ge ¬
legenheit, ditrch ihre Teilnahme zum guten Ge ¬
lingen des Werkes beizutragen. Anmeldungen
neuer Mitglieder werden in der nächsten Übungs-
stunde — Freitag, den 20. d. Mts., abends 8 Uhr,
im Saale des Blindenheims — gern entgegen ¬
genommen.

m
* Einführung. Am gestrigen Mittwoch fand

die Einführung des neuerwählten Leiters der
städtischen Realschule, Professor Wappenhans,
statt. Oberbürgermeister K n o b l o ch begrüßte
ihn mit warmen Worten im Namen der städti ¬
schen Behörde, Oberlehrer Dr. B r i e d l a n d
sprach im Namen der Schule und des Lehrer ¬
kollegiums, worauf Professor Wappen ha ns
eine längere Ansprache an die anwesenden Ver ¬
treter des Magistrats und der Schuldeputation,
sowie an das Lehrerkollegium und die Schüler
richtete.

* Eine Zaubersoiree veranstaltete gestern
abend bei Wichert Herr von Kendler. Der Saal
war nur mäßig besetzt, aber die Zuschauer speit*
Men lebhaften Beifall, zumal auch das Programm
dieser zweiten und letzten Soiree sehr hübsch und
interessant zusammengestellt war und mit be ¬
merkenswerter Akkuratesse und dem erforderlichen
Chic ausgeführt wurde. Sah man auch mehrere
Stückchen, die man als bekannt voraussetzen durfte,
so gab es doch auch manche hübsche Novität.

f Das früher Sauersche Restaurant in der
Wilhelmstraße, das seit mehreren Wochen leer steht,
da der letzte Pächter es aufgegeben hat, wird in
der Person des Herrn Küssn er, langjährigen
Inhabers des Rathauskellers, einen neuen Pächter
erhalten. Die Wiedereröffnung des Restaurants
soll zum 1. November erfolgen.

Si. Znin, 18. Oktober. (Beihilfe.) Zur
Abhaltung von Volksunterhaltungsabenden sind
unserer Stadt vom Oberpräsidenten 120 Mark
überwiesen worden. Auch wird in nächster Zeit
für Znin ein Lichtbilderapparat angeschafft
werden.

Usch, 17. Oktober. (E h r e n m e i st e r b r i e f.)
Dem Schneidermeister Johann Grus von hier ist
aus Anlaß seiner 36jährigen Tätigkeit als Ober ¬
meister der hiesigen Schneiderinnung von der
Handwerkskammer zu Bromberg ein Ehrenmeister ¬
brief verliehen worden.

Ke Krotoschin, 18. Oktober. (ZumLehrer ¬
nt a n g e l.) An der hiesigen König!. Prü-
parandenanstalt ist jetzt nur der erste und der zweite
Kursus vorhanden. Leider fehlt es aber bis heuta
an den nötigen Präparandenlehrern; der Prä-
parandenvorfteher Luksch unterrichtet im Haupt ¬
amts als einziger. Die übrigen Stunden, etwa
48 an der Zahl, müssen von Hilfskräften, den hie ¬
sigen Volksschullehrern erteilt werden. Heute
sollte auch der außerordentliche evangelische Kursus
eröffnet werden; das geschah jedoch nicht, weil auch
für diesen noch kein Lehrer vorhanden ist. In ¬
folgedessen sind die Zöglinge bis zu einem späteren
Termin beurlaubt worden.

M. Schneidemühl, 18. Oktober. (Leichen-
fund. Besitzwechsel.) In der städtischen
Forst, nahe der Eisenbahnstrecke Schneidemühl-
Schönlanke, wurde gestern die Leiche des pensio ¬
nierten Lehrers Jtrich aus Berlin ausgefunden.
Jedenfalls hat derselbe sich nach der Bahn begeben
wollen und ist auf dem Wege dorthin plötzlich ver ¬

storben. — Die Ziegelei, an der Chaussee
Schneidemühl-Usch belegen, dem Besitzer' Reis ge ¬
hörig, ist für den Kaufpreis von 43 500 Mark in
den Besitz eines Herrn Thomas aus Graudenz
übergegangen.

H Schönlanke, 18. Oktober. (Flotten-
verein. Überfall.) Der Königliche Ober ¬
förster Splettstoeßer auf Rohrwiese hat für dis
umliegenden Ortschaften eine Ortsgruppe des
Flottenvereins gegründet und ist zum Vorsitzenden
gewählt worden. — Der Buchhändler Vorn wurde
auf dem Heimwege von einer Versammlung, in
welcher er gegen die Sozialdemokratie gesprochen
hatte, überfallen und so mißhandelt, daß er ärzt ¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

ph. Schwarzenau, 18. Oktober. (Feuer.
Ernennung.) Gestern mittag brach bei dem
Pächter Lipowicz in Noskowo Vorwerk auf bisher
nicht aufgeklärte Weise Feuer aus und äscherte
eine Scheune und einen Schober ein. — Der Re-
gierungs-Zivilsupernumerar Marski in Witkowo
ist zum Kreissekretär daselbst ernannt worden.

x. Janowitz, 18. Oktober. (Ein hiesiger
Nimrod) ging gestern abend an den Brudzyner-
Wloschanowoer Wald auf

^
Anstand. Als er in

der Dämmerung nach einem Hasen geschossen
hatte, krachte auch zugleich ein Schuß aus dem
Walde nach der Stelle gerichtet, wo der Schütze
saß. Der ganze Schuß schlug dicht hinter der An ¬
standsstelle ein und nur dem Umstande, daß der
Schütze gesessen hatte, konnte er verdanken, daß er

nicht getroffen wurde.
m Obornik, 18. Oktober. (Feuer. Kreis-

t a g.) In der Scheune des Wirtes Peter Wiese
in Zawady entstand in der Nacht Feuer, welches
die Scheune total einäscherte. Es wird Brand-
st i f t u n g vermutet. — Gestern wurde unter dem
Vorsitz des Landrats v. Klitzing ein Kreistag ab ¬
gehalten. Die Statuten der Kreissparkasse wurden

abgeändert und ein ständiger Gegenbuchführer an ¬

gestellt.
Gnesen, 17. Oktober. („SB ildgäns e“.)

Die beiden Besitzer F. und R. aus S. erblickten
auf dem Heimwege aus dem Wirtshause in später
Abendstunde auf einem Stoppelfelde mehrere
Gänse, die dunkle Nacht mag ihr Unterscheidungs ¬
vermögen etwas getrübt haben, denn — in der
Meinung, wilde Gänse vor sich zu haben, wurde
Jagd auf die fetten Exemplare gemacht und sie auch
richtig zur Strecke gebracht. Am nächsten Morgen
löste sich das Rätsel und der Besitzer D. reichte
eine anständige Rechnung ein, welche die beiden
„Jäger“ nun nolens volens bezahlen müssen.

(„Pos. Ztg.“)
K Gnesen, 18. Oktober. (Verschiedene s.)

Zu der Selbstmordaffäre des Photogra ¬
phen Düring ist noch nachzutragen, daß derselbe
32 Jahre alt und unverheiratet war. Sein Ge ¬
schäft ging nicht besonders gut, und so hat dev
junge Mann hier und wo er früher war, etwa
15 000 Mark zugesetzt. Gestern hatte derselbe noch
eine Leiche photographiert. Nach der Rückkehr vom

Trauerhause haben Mitbewohner bei dem D. eine
seelische Verstimmung wahrgenommen. Derselbe
versuchte zunächst, sich die Pulsadern zu öff ¬
nen, doch wurde er daran gehindert. In der
Abendstunde machte er dann den verhängnisvollen
Sprung aus dem vierten Stockwerk aufs Stein ¬
pflaster, der eine furchtbare Verstümmelung des
Körpers und den Tod zur Folge hatte. — In der
heutigen Stadtverordnetensitzung wur ¬
den 675 Mk. für die Linoleumarbeiten im Viehhof ¬
restaurant bewilligt, ferner 2303 Mk. für die Um ¬
zäunung und eine Wagenhalle auf dem Viehhof.
Die Pflasterung der Johannis- und Sulawystraße
wurde dem Steinsetzmeister Werner übertragen und
der Betrag von 7903 Mk. bewilligt. — Mit dem
Einernten der Hackfrü.chte ist man hier
infolge des ungünstigen Wetters und des Mangels
an Arbeitskräften noch weit Zurück. Die Schule
ist der Landwirtschaft insofern zur Hilfe gekommen,
als der Nachmittagsunterricht in sämtlichen Land ¬
schulen bis 1. November ausfällt.

E. Posen, 18. Oktober. (Erhöhung der
Gehälter der städtischen Beamten
und Lehrer.) Die seit Beginn des Etats ¬
jahres 1905 schwebende Gehaltserhöhung für die
städtischen Beamten und Lehrer fand in der heuti ¬
gen Stadtverordnetensitzung ihre Erledigung. Auf
Grund der Vorberatungen einer gemischten Depu ¬
tation unterlagen den Beratungen der Stadtver ¬
ordneten bestimmte Anträge des Magistrats.
Danach sind folgende Gehälter festgesetzt worden: *

Für die städtischen Unterbeamten 1100—1600 Mk.,
für die Kanzlisten 1650—2700 Mark, für die Bu ¬
reaudiätare 1600—2700 Mark, für die Assistenten
1700—2900 Mark und für die Sekretäre 2300 bis
4300 Mark. Zu diesen Gehältern kommt der ent ¬
sprechende Wohnungsgeldzuschuß, der für die
Unterbeamten 180 Mark und für die übrigen Be ¬
amten 432 Mark beträgt. Die Sekretäre, welche
Bureau- und Kassenvorsteher sind, erhalten außer ¬
dem eine pensionsberechtigte Funktionszulage von
300 Mark. Die sämtlichen Gehaltserhöhungen
für die städtischen Beamten erfordern einen jähr ¬
lichen Mehraufwand von 20 200 Mark. Für die
städtischen Rektoren, Mittelschullehrer und Volks ¬
schullehrer wurde das Grundgehalt um 100 Mark
auf 1300 Mark und die Alterszulage um 25 Mark
auf 225 Mark erhöht. Danach beziehen die
städtischen Volksschullehrer 3925 Mark Endgehalt,
die Mittelschullehrer dasselbe Gehalt und 500 bis
700 Mark Funktionszulage und die Rektoren
5275 Mark Endgehalt. Den städtischen Lehrer ¬
innen, Handarbeitslehrerinnen und Haus ¬
haltungslehrerinnen wurde das Grundgehalt um
50 Mark auf 1100 Mark und die Mietsent ¬
schädigung ebenfalls um 50 Mark auf 350 Mark
erhöht. Die sämtlichen Gehaltserhöhungen der
städtischen Lehrpersonen erfordern jährlich 66 336
Mark. Das Endgehalt der Lehrerinnen erreicht
2800 Mark. Die Gehaltserhöhungen sämtlicher
städtischer Beamten und Lehrer werden vom 1.
Oktober d. I. ab gezahlt. Die polnischen
Stadtverordneten sprachen und stimmten
gegen die Gehaltserhöhungen; gegen
die der Lehrergehälter hauptsächlich wegen des in
den Schulen des Ostens herrschenden Systems.
Von den deutschen Stadtverordneten, dem Ober ¬
bürgermeister Dr. Wilms und Bürgermeister
Künzer wurden die Angriffe der polnischen Stadt ¬
verordneten gegen die Posener Schulen energisch
und geschickt zurückgewiesen. Die Gehalts ¬
erhöhungen wurden darauf mit großer Mehr ¬
heit angenommen.

Rawitsch, 17. Oktober. (Aus der Straf-
anstalt entwichen) ist heute vormittag der
Strafgefangene Richard Niemczyk in seiner An- |
staltskleidung. Seine Flucht hat N. nach Damme '

zu genommen, und er wird jedenfalls die Trachen-
berger Wälder zu erreichen suchen, um sich dort zu
verstecken, bis es ihm gelingt, in irgend einer Weise
andere Kleider, vielleicht durch nächtlichen Einbruch,
zu erhalten. Sowohl von der Strafanstalt als auch
von der hiesigen Polizeiverwaltung ist die Ver ¬
folgung des Entsprungenen sofort aufgenommen
worden. Von Profession ist er Schlosser und hat
noch bis zum Jahre 1910 Zuchthausstrafe zu ver ¬

büßen.
'

(R. Ztg.)
B Rogowo, 18. Oktober. (Jahrmarkt.)

Der gestrige Jahrmarkt war infolge der wegen
Choleragefahr in der Umgegend abgesagten Märkte
äußerst lebhaft. Der Auftrieb von Vieh war be ¬
deutend. Pferde waren in geringerem Maße vor ¬
handen. Gute tragende Kühe wurden bis 350
Mark, Mittelvieh bis 250 Mark bezahlt. Das i

Jungvieh brachte pro Zentner 25—30 Mark. An- I
gebot und Nachfrage waren gleich groß.

+ Könitz, 18. Oktober. (Ein Zechpreller,) |
der sich für einen Lehrer Ernst Karnagel aus I
Murowana-Gc slin, Kreis Obornik, ausgiebt, macht i

gegenwärtig die hiesige Gegend unsicher. Den Wirt
des Gasthofes zum schwarzen Adler Hierselbst hat
er um 13,90 Mk. geprellt.

? Schwetz, 18. Oktober, (übergeführt.
Winterschule.) Heute morgen wurde der
Hochstapler, der angebliche Leutnant Malotki, nach
Königsberg übergeführt, wo er die ersten Be ¬
trügereien verübt hat. — Die landwirtschaftliche
Winterschule hat gestern ihren diesjährigen Kursus
aufgenommen. Neben dem Direktor wirken noch
drei Lehrkräfte an dieser Anstalt. Die Zahl der
Schüler ist gegen das Gründungsjahr fast um die
Hälfte gestiegen.

Tilsit, 18. Oktober. (Zum Eisenbahn-
Unglück.) Wie die „Tilsiter Ztg.“ von maß ¬
gebender Seite erfährt, liegt die schuld an dem
Eisenbahnunfall zwischen Tilsit und Alt-Weynothen
an dem Führer der von Tilsit abgegangenen M a -

s ch i n e B o e ck, der die Fahrt in hoch ¬
gradiger Trunkenheit antrat. Ob der
Heizer Graf, der sich ebenfalls auf der Maschine
befand, mitschuldig ist, ließ sich noch nicht feststellen.
Eine amtliche Mitteilung besagt gleichfalls, daß
der Lokomotivführer Böck vorzeitig, ohne Auftrag
und ohne Beachtung der Signale die Strecke nach
Labiau—Königsberg gefahren ist, während er erst
nach erhaltenem Aufträge, und zwar in der
Richtung nach Insterburg zu fahren hatte. Die
„T. A. Ztg.“ meldet folgende Einzelheiten: Auf
dem Bahnhof Tilsit stand ein nach Insterburg be ¬
stimmter Güterzug, für den die Lokomotive und
der Packwagen gerade rangiert wurden, um vor
den Zug gebracht zu werden. Plötzlich, ehe. noch
Lokomotive und Packwagen an den Güterzug
herangekommen waren, gab der Lokomotivführer
Böck Volldampf, aus welchem Grunde ist noch nicht
festgestellt, wahrscheinlich aber in dem Glauben,
die Güterwagen seien bereits angekoppelt, und
fuhr mit Lokomotive und Packwagen allein ab,
jedoch, da für den in Kürze zu erwartenden
Labiauer Zug die Weiche bereits umgestellt war,
auf der Labiauer Strecke, statt nach Insterburg zu.
Wenige Kilometer vor der Station Alt-Weynothen
macht die Strecke eine starke Kurve. Hier
stießen Lokomotive und Packwagen auf den in
voller Fahrt entgegenkommenden Per ¬
sonenzug 909. Beide Lokomotiven sowie beide
Gepäckwagen wurden stark beschädigt. Loko-
motivführer Böck, gebürtig aus Insterburg,
erlitt so schwere Verletzungen, daß »er bereits in
der Heilanstalt, in die er gebracht wurde, g e-

st o r b e n ist. Auch der Führer des Personenzuges,
Lokomotivführer Simon aus Tilsit, wurde schwer
verletzt, ebenso zwei Heizer und zwei Passagiere ¬
während die Verletzungen der anderen Personen
leichter sind. Sofort nach Bekanntwerden der Un ¬
glücksnachricht wurde ein Hilfshug aus Tilsit ab ¬
gelassen, in dem sich mehrere Ärzte sofort an die
Unfallstelle begaben; ferner waren Mitglieder der
Tilsiter Sanitätskolonne zur Hilfeleistung herbei-
geeilt.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 20. Oktober.
Haus chano R a b b o I), Friihgottesdienst, 6 Uhr, Fest-

gottesdienst 4,45 abends. — Sonnabend. 21. Oktober.
S ch nr i ni A z e re t h , Frühgottesdienst 6 Uhr
30 Min. Hauptgottesdienst 9 Uhr, Seelenfeier
tt. Predigt 10 llfjr. (Während der Predigt bleibt
die Synagoge geschlossen.) Mincha 3 Uhr 30 Min.
Festgottcsd enst 5 Uhr abends. — Sonntag, 22. Ok ¬
tober. Simchas Thora (Gesetzesfrende),
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Min. Hauptgottesdienst
9 Uhr. Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Festausgang
5 Uhr 23 Min. — An den Wochentagen morgens
7 Uhr, abends 4 Uhr 30 Min.

WiLterrrrrgsbericht z,r Bromberg.
Beobuch nni'.sstalio» : Thorneri ro«»e.

TageSkalender für Freitag, den 20. Oktober.
Ssnnenantgang 6 Uhr- 35 IN hinten. Sonnenuntergang
4 Uhr 54 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 19 Minuten.
Südliche Abweichung der So»! e 10°12'. Mond vor dem
letzten Viertel. Mondanfgang vor ®/ 4 10 Uhr abends.
Untergang vor 1 Uhr mittags.

Heberst n'lStabeNe.

Belt der Beobachtung.
Monat Tag Ltuiioe

Ltt'tdlnck oiii
»Grad vebiic.
inWiÜimrtfi

Tempe ¬
ratur ii.

iL.lsius
äi* Wind-

«ch»
tiiug

3 «

ZI
10 j ln Mittags i üt)V 7nb,g 7,k 36 W 1
10 18 Abends 9 Uhr 758, 8 2.7 60 W 1
10 1 19 Früh 9 Uhr 76.1 iS 2,7 52 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter. 1 — leicht be.
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 7,1 Grad Reanmnr —

8,9 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts —0,2
Grad Reanmnr — —0.2 oitab Cest-uS.

Voraussichtliche Witterung für die nächsreu
24 Stunden: Vielfach heiter, zeitweise nebelig,
kühl.

Handel-nachricht»«.
Vromderg, 19. Oktober. Sliiitl. Handelskammer,

bericht. Weizen 150—164 M., bezogener und brand-
besetzte“ unter Notiz. - Roggen, gut gesund, trocken ohne
Auswuchs 147 M., mit Auswuchs leichtere Qualitäten 125
bis 144 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 126—134 M., Branwaar» 135 bis
145 M. — Erbsen: Futtenvare 14 ?—150 M., Kochware
155-165 M. - Hafer 120-136 M.

Netzdamm, 18. Oktober. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 271, Alex. Müller mit 62 Flotten,
Tour Nr. 272, Habermann u. Moritz mit 16 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Bon Schwisi ver Sadowski. 1 Traft: 45 kieferne

Rundhölzer, 76 kieferne Balken. Mauerlatten und Timber,
34 kieferne Sleeper. 236 Nnndelsen.

Von Krumbein per Landau, 2 Trasten: 450 kieferne
Balken, Mauerlatten u. Timber, 4700 Rundesten.

Von Wegner per Landau, 1 Traft: 12 000 kieferne
einfache Schwellen.

m*f|§*> Achtet darauf, dah alle Schlacht-
SWM tiere (auch das Geflügel und die
Fische) vor dem Abstechen wirksam betäubt
werden!



Der Kaiser als Jagdgast.
Fast in jedem Jahre pflegt Kaiser Wilhelm H.,

bald nachdem er in seinem stillen Jagdhause R o -

mint eit ein paar kurze Wochen von den auf ¬
reibenden Pflichten seines hohen und verant ¬
wortungsreichen Berufes ausruhte, einigen preu ¬
ßischen Magnaten und Großgrundbesitzern, denen
er in persönlicher Freundschaft zugetan ist, einen
Jagdbesuch abzustatten. Das ist wohl für den
Herrscher die erholungsreichste Zeit, wenn ihn
naturgemäß die Regierungsgeschäfte auch während
ihr nicht einen einzigen Tag unbeansprucht lassen,
Feldjäger und Depeschen beständig zwischen seinem
Aufenthalte und Berlin unterwegs sind und sogar
Vorkehrungen getroffen werden, daß den Kaiser
selbst auf dem Anstande jederzeit ein Telegramm
sofort erreicht und er es auch alsbald von dieser
Stelle aus beantworten kann. Auch befinden sich
bei diesen Jagdausflügen im Gefolge des Mon ¬
archen stets Vertreter der verschiedenen obersten
staatlichen Dienstzweige, wie des Militärkabinetts,
des Auswärtigen Amts, der Marine usw.

Wie von dem Sporte, so gilt auch von der
Jagd das Wort, daß vor ihr alle gleich sind, die
Standesunterschiede aufhören. Im Kreise der
Weidmänner hat nur der Ansehen, der dem Weid ¬
mannswerke mit echter Lust und Liebe zugetan ist
und nicht nur Passion, sondern auch Verständnis
und Erfahrung mitbringt. Und die Herren, die
dem Kaiser um diese Jahreszeit ihr Haus öffnen
dürfen, sehen in ihm daher nicht nur den mäch ¬
tigen Gebieter des Reiches, als vielmehr auch den
weidgerechten Jäger.

Das Jagdjahr des Kaisers, wenn man diesen
Ausdruck gebrauchen darf, nimmt fast immer, un ¬

vorhergesehene Zwischenfälle natürlich ausge ¬
nommen, den gleichen regelmäßigen Verlauf. Im
Frühjahr die Auerhahnbalz und die Bockpürsche,
nach einer sommerlichen Ruhepause die Hühner-
und Fasanenjagd, eine Streife auf Hasen und, als
Hauptereignis des Jahres, die Pürschtage im
Herbst. Dann Treiben auf Sauen und Damm ¬
wild in Letzlingen, bis mit einem Fasanentreiben
in der Umgebung des Neuen Palais, in der Regel
um die Weihnachtszeit, Halali geblasen wird.

Befindet sich der Kaiser irgendwo als Gast
auf der Jagd, so fährt er gewöhnlich mit feinem
Wirt zu Wagen in das Revier. Der Aufbruch
erfolgt meist um 9 Uhr früh, der Beginn der

Jagd gegen 10 Uhr. Die einzelnen Triebe pflegen
gewöhnlich eine Stunde zu währen. Dann folgt
die Besichtigung der Strecke, worauf sich der Kaiser
mit der Jagdgesellschaft nach dem Frühstückszelt
begiebt, welches im Walde errichtet ist. Der Kaiser
liebt auf der Jagd ganz besonders einfache Kost,
und die Jagdgeber sind darauf bedacht, gerade
diesen Wünschen des Monarchen zu entsprechen.
Eine Suppe, eine einfache Vorspeise, ein Koteletts
oder ein Wildsteak mit gebratenen Kartoffeln,
hinterher Berliner Pfannkuchen und, wenn es kalt
ist, Punsch oder Grog.

Die meisten Jagdfreunde zählt der Kaiser in
Schlesien, das ja auch die Heimat der begütertsten
und vornehmsten Magnaten Preußens ist. Und
wenn jetzt durch einige Blätter die Meldung ging,
der Kaiser werde diesmal, vielleicht mit Rücksicht
auf die politische Lage, von seinen gewohnten Be ¬
suchen in Schlesien Abstand nehmen, so erscheint
diese Nachricht, nach unserer Kenntnis, zum min ¬
desten verfrüht und wird vielleicht noch durch die
Tatsachen selbst dementiert werden. Wir haben
oben gesagt, daß die Jagdbesuche des Kaisers regel ¬
mäßig in den Herbst fallen. Dieser Satz bedarf
jedoch insofern einer Einschränkung, als Kaiser
Wilhelm oft auch schon im Frühjahr oder zur
Sommerszeit eine Jagdeinladung annimmt und
z. B. fast alljährlich im April beim Fürsten Max
Egon zu Fürstenberg im Schwarzwalde an der
Auerhahnbalz teilnimmt. Fürst Fürstenberg, der
die badischen Besitzungen seines alten Geschlechts
erst vor wenigen Jahren von feinem früh ver ¬

storbenen Vetter Karl Egon erbte, ist neben dem
Fürsten von Thurn und Taxis wohl der reichste

[ der mediatisierten Standesherren Süddeutfchlands.
I Seine Residenz Donaueschingen, in deren Park die

Donauquelle — richtiger zwar eigentlich nur eine
der Quellen der Donau — sich befindet, trägt noch
heute vollständig den Charakter, als residiere hier
wirklich ein souveräner Landesherr, und das weit ¬
läufige Schloß, das der Fürst Karl Egon von

Pariser Architekten in französischem Geschmacke
neu erbauen ließ, ist fo luxuriös und zugleich so
komfortabel, so modern eingerichtet, daß es dem
Kaiser eine wahrhaft kaiserliche Aufnahme zu
bieten vermag. Der Fürst zu Fürstenberg, der in
Böhmen aufwuchs und mit seiner Gemahlin, einer
Gräfin Schönborn, und seiner blühenden Kinder ¬
schar den Winter in Wien zubringt, aber nie ver ¬

fehlt, auch zu den Festen des preußischen Hofes
zu erscheinen, dessen höchster Würdenträger er als
Oberstmarschall ist, hat, seitdem er sozusagen erst
nachträglich Reichsdeutscher wurde, die Gunst des

Kaisers in so schnellem Matze erworben, daß man

ihn eine zeitlang sogar ernsthaft als den präsum ¬
tiven Nachfolger des Fürsten Bülow bezeichnen
konnte — ein Gerücht, das, wie Eingeweihte wissen,
durchaus nicht so sehr der Grundlage entbehrte,
als später behauptet worden ist.

Am längsten und vielleicht auch am nächsten
ist dem Kaiser von seinen Jagdgenofsen der Fürst
Philipp zu Eulenburg befreundet, der ihn schon
viele Male in seinem märkischen Schlosse Lieben ¬
berg begrüßen konnte. Fürst „Phili“, wie ihn
feine Intimen nennen, hat sich zwar schon seit
längerer Zeit aus dem diplomatischen Dienste
zurückgezogen und lebt nur noch seinen künstler ¬
ischen Neigungen, die er mit dem regen Eifer des
Dilettanten betreibt, daß er aber jetzt noch zu den
„unverantwortlichen Ratgebern“ gehört, ist fern
Geheimnis und zeigte sich erst kürzlich wieder, als
er der Zusammenkunft des Grafen Witte mit dem
Kaiser in Rominten beiwohnen durfte. Wenn
Kaiser Wilhelm H. sein ostpreußisches Jagdrevier
aufsucht, verfehlt er auch selten bei seinem Nach ¬
bar, dem Fürsten zu Dohna-Schlobitten in Pröckel-
witz vorzusprechen, wo er schon manchen kapitalen
Hirsch zur Strecke brachte. Fühlt der Kaifer sich
wohl zu dem Fürsten Eulenbürg wegen dessen
schöngeistiger Neigungen hingezogen, so schätzt er

an dem Fürsten Dohna die altpreußisch kräftige
Art und den derben Humor. Ist doch der Fürst,
schon äußerlich groß und breitschultrig gewachsen,
mit wetterfesten, lebensfrohen Zügen, so recht der
Typus desjenigen Menschenschlages, für den man

das Wort: „Ostelbischer Agrarier“ geprägt hat.
Bei den schlesischen großen Herren, denen die

Ehre Zuteil wird, dem Kaiser ihr Jagdgebiet zur
Verfügung stellen zu dürfen, ziemt es sich, den
Fürsten Pleß obenan zu nennen. Der Fürst ist
preußischer Oberjägermeister und in seinen Jagd ¬
gründen stehen sogar noch Auerochsen, für die allein
er ein Areal von 40 000 Morgen reserviert har.
Vor einigen Jahren glückte es dem Kaiser, hier
zwei Stücke dieses seltenen Wildes zu erlegen,
deren Schädel dann als kostbare Trophäen auf der
Berliner Geweihausstellung viel bewundert wur ¬

den. Und nächst dem Fürsten Pleß muß dann der
Fürst Henckel von Donnersmarck erwähnt werden,
dessen Jagdgebiet allein in Oberschlesien nahezu
15000 Hektar Waldungen umfaßt und der außer ¬
dem in Galizien, Russisch-Polen und Ungarn noch
Forsten im Umfange von 10 000 Hektar sein Eigen ¬
tum nennt. Das Henckelsche Schloß Neudeck wird

wohl an imponierender und doch gefälliger Schön-
htit nur von wenigen anderen schlesischen Herren ¬
sitzen erreicht. Da ist Raudten, der Besitz des Her ¬
zogs von Ratibor, der als Präsident des allge ¬
meinen deutschen Jagdschutzvereins sich hohe Ver ¬
dienste um die edle Jägerei in unserem Vaterlands
erworben hat, da ist das stattliche Slawentzitz seines
Vetters, des Herzogs von Ujest, da sind ferner
Trachenberg, von dem fein Eigentümer, der Fürst
Hatzfeldt den Herzogstitel erhielt, das waldreiche
Groß-Strehlitz des Grafen Tschirschky-Renard und
— last not least — das prächtige Moschen des
Grafen Tiele-Winckler. Hier überall war der
Kaiser schon zu Gaste, um dem Weidmannswerks
obzuliegen.

Es versteht sich, daß diese schlesischen Grand ¬
seigneurs, deren Einkommen sich zum Teil auf
eine Reihe von Millionen beziffert, alles aufbieten,
um dem Monarchen einen glänzenden und festlichen
Empfang zu bereiten. Vielleicht fühlt sich der
Kaiser aber noch wohler, noch mehr als bloßer
Jägersmann unter Jägersleuten, wenn er unter
dem Dache des biderben, alten Amtsrates von

Tietze in Barby weilt. Da ist das Mahl wohl nicht
so erlesen und prunkvoll, wie etwa in Neudeck oder
Slawentzitz, aber um so behaglicher plaudert es sich
nach Tisch beim Bier und der Zigarre im Kreise
der Jagdgenossen. Jede lustige Schnurre wird
gern gehört und sie darf auch ein wenig kräftig
sein, wenn sie nur nicht roh und niedrig ist. Ab
und zu wird auch ein tüchtiger Skat „gekloppt“,
der Point zu einem Pfennig wobei übrigens
manchmal der ganz hübsche Umsatz von 20 Mark
herauskommt. Das ist übrigens, nebenbei be ¬
merkt, eine der wenigen Gelegenheiten, bei denen
der Kaiser bares Geld bei sich trägt und selbst be ¬
zahlt. Lang dehnen sich diese gemütlichen Abende
indessen niemals aus. Der Kaiser ist ein Frühauf ¬
steher und demzufolge auch ein Frühzubettgeher.
Und es ist oft noch längst nicht Mitternacht, wenn
die Lichter erlöschen und nächtliche Stille sich über
das Haus breitet, das den deutschen Kaiser als
Jagdgast in seinen Mauern birgt. v. — d. —.

Erricht« laal.
S. & H. Lyck t. Ostpr. 18. Oktober. Zwei ¬

fachen Gattenmordes angeklagt. Ein dunkles
Sittenbild aus dem äußer st en Osten
beschäftigt heute das hiesige Schwurgericht, vor
dem sich die Witwe des Kaufmanns Manko,
Auguste Manko geborene Hoppe aus der Grenz ¬
stadt Prostken bei Lyck unter der Anklage des
zweifachen Gattenmordes zu verantworten hat.
Der erste Mann der Angeklagten, der Kaufmann
und Restaurateur Zeisig in Prostken, verstarb vor
ca. 6 Jahren unter höchst rätselhaften Umständen.
Und zwar, wie man heute annimmt, infolge des
Genusses zahlreicher Dosen von Arsenik. De ¬
nunziationen der Angehörigen des Zeisig, die schon
damals die Angeklagte des Gattenmordes beschul ¬
digten, hatten zunächst keinen Erfolg, da der
Totenschein für die geäußerten Verdachtsmomente
keine Unterlage bot. Bald nach dem Tode ihres
ersten Mannes heiratete Frau Manko den Kauf ¬
mann Jansohn in Lyck. Auch er erfuhr bald sehr
eigentümliche Beweise ihrer Zuneigung, denn nach
seiner Behauptung will er wiederholt den ihm vor ¬

gesetzten Speisen einen bitteren Geschmack ange ¬
merkt haben, danach unpäßlich geworden sein und
Erscheinungen beobachtet haben, wie sie nach dem
Genusse von Arsenik einzutreten pflegen. Ebenso
soll Frau Manko ihm noch auf andere Weise nach
dem Leben getrachtet haben. Der Kaufmann zog
es deshalb vor, sich von ihr scheiden zu lassen, zu ¬
mal er Frau Manko auch im Verdacht des wieder ¬
holten Ehebruchs hatte. Der Ehescheidungsprozeß
rollte höchst unerquickliche Verhältnisse auf und
erbrachte derart erdrückende Einzelheiten über den
sittlichen Lebenswandel der Frau, daß schließlich
die Ehe aus ihrem Verschulden getrennt wurde.
Allein die Angeklagte fand bald Trost in den
Armen eines dritten Ehemannes, des Kaufmanns
Manko in Prostken, nur daß auch dieser ihr schließ ¬
lich wieder unter höchst merkwürdigen Umständen
entrissen wurde. Man fand ihn nämlich eines
Morgens erschossen in feinem Bette lie ¬
gend auf und seine untröstliche Witwe konnte
keinerlei Aufschlüsse über den rätselhaften Todes ¬
fall geben. Erneute Denunziationen, in denen be ¬
hauptet wurde, daß Frau Manko ihren Mann im
Verein mit einem ihrer zahlreichen Liebhaber um ¬

gebracht habe, gaben nun der Staatsanwaltschaft
in Lyck Anlaß, nicht nur die näheren Umstände bei
dem Ableben Mankos, sondern auch in bezug auf
den Todesfall des ersten Mannes einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen. Dabei wurde im Besitz
der Angeklagten ein Giftschein über eine große
Dosis Arsenik vorgefunden, die diese im Jahre

lNachdruck verboten.)
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Schon hob er die Hand nach dem Riegel, als er

nebenan Schritte hörte. Gleich darauf wurde ein
Fenster geöffnet — das Hinterzimmer stand also
wohl mit dem Vorderraum in Verbindung und die
Wirtin hatte sich soeben in diesen begeben.

Lauter, wie bisher drang nun der Straßen ¬
lärm herauf, auch in Miß Elliots Zimmer stärker
vernehmbar durch das nebenan geöffnete Fenster.
Besonders das schrille Klingeln der elektrischen
Bahnen, welche gegenüber dem Hause kreuzten,
wurde doppelt scharf hörbar.

Lautlos schob Hagenow den Riegel zurück und
trat hinaus auf den Korridor. Da Miß Elliots
Zimmer nahe der Entreetür lag, hatte er glück ¬
licherweise keinen weiten Weg zu letzterer zu
machen. Auf den Fußspitzen schleichend, bewegte er

sich vorwärts, nachdem er ebenso leise, wie er sie
geöffnet, die Zimmertür wieder hinter sich zuge ¬
zogen. Dann tastete er nach dem Entreeschlüssel

ein Gefühl unsäglichen Triumphes durch ¬
zuckte ihn, denn der Schlüssel steckte von innen!

Jetzt ein vorsichtiger Druck — die Tür
öffnete sich, freilich nicht ohne ein schwaches Quiet ¬
schen, welches indessen drinnen wohl kaum zu hören
fern mochte.

Schnell trat Hagenow hinaus und schloß die
Tür. Behutsam eilte er die Treppen hinunter,
denen jetzt auf jedem Treppenabsatz durch eine
flackernde Gasflamme ein spärliches Licht zuteil
wurde. Seine Schläfen klopften fieberhaft und
seine zitternden Hände vermochten kaum das Ge ¬
länder zu fassen — so sehr erregte ihn der Gedanke,
jemandem begegnen zu können.

Unten im Hausflur angelangt, zögerte er

einen Moment — er glaubte näher kommende

Stimmen zu hören. Sollte all seine Vorsicht um ¬

sonst gewesen sein und er dennoch gesehen werden?
Unwillkürlich drückte er sich hinter den Mauervor ¬
sprung, welcher die Treppe unten abschloß. Doch
seine Befürchtung erwies sich als überflüssig. Es
mochten wohl die Stimmen einiger auf der Straße
Vorübergehender gewesen sein, die durch die offen ¬
stehende Haustür hereinschallten.

Nach sekundenlangem Abwarten — für seine
brennende Ungeduld eine Ewigkeit! — wagte sich
Hagenow aus seinem Versteck hervor und schritt
durch den Hausflur

Endlich! — Er hatte die Straße ungesehen er ¬

reicht er war gerettet!
Bei diesem Gedanken immer mehr an Sicher ¬

heit gewinnend, ging er ruhiger werdenden
Schrittes weiter. Vor dem nächsten hell er ¬

leuchteten Schaufenster zog er die Uhr — zehn
Minuten nach neun. Es blieb ihm also noch reich ¬
lich Zeit, den um dreiviertel zehn nach Berlin ab ¬
gehenden Schnellzug zu erreichen, den er bereits
heute morgen für seine Rückfahrt bestimmt hatte.

Er ging aufs Geradewohl einigeStraßen durch.
Da er aber schließlich doch zu fürchten begann, den
rechten Weg und dadurch den Zug zu verfehlen, be ¬
stieg er an einem Halteplatz eine Droschke und ließ
sich nach dem Berliner Bahnhof fahren.

Dort angelangt, blieben ihm noch zwanzig
Minuten, die er benützte, um am Büfett des
Wartesaals ein Schinkenbrötchen zu essen und rasch
hinter einander zwei Glas Bier zu tritrken, denn
die Zunge klebte ihm vor Durst am Gaumen.

Also gestärkt, fühlte er sich um ein beträcht
liches Teil zuversichtlicher und als er später das
Coup« bestieg, tat er dies mit dem Bewußtsein,
wegen des Geschehenen keine Reue zu empfinden
und sich vor Entdeckung sicher zu wissen.

Mit diesem Bewußtsein legte er sich auch, um

halb drei in Berlin angekommen, eine halbe Stunde
später im Hotel Terminus zu Bett, um sogleich
in festen Schlaf zu verfallen.

Am nächsten Morgen erwachte er erst nach halb
zehn. Wie ein schwerer, wüster Traum erschien
ihm das Geschehene — erst allmählich kam ihm
die Wahrheit seiner Tat zum Bewußtsein, ohne

ihn jedoch nur eine Spur von Gewissensbisien emp ¬
finden zu lassen.

Was geschehen war, mußte geschehen, um ihm
den Weg zu Gertrud frei zu machen —- mit diesem
Resultat schloß er die Gedankenkette ab, die ihn
an das Gestern knüpfte.

Er kleidete sich an und machte sich, nachdem er

gefrühstückt, auf den Weg, um die geschäftlichen An ¬
gelegenheiten zu erledigen, welche ihn eigentlich
nach Berlin geführt hatten.

Nachmittags um fünf Uhr trat er die Rück ¬
reise an, doch kaufte er sich vorher auf dem Bahn ¬
hof noch einige Exemplare der neuesten Berliner
Zeitungen, die er, nachdem der Zug sich in Be ¬
wegung gesetzt, durchblätterte. Neugierig suchte
er in allen Spalten — doch fand er keinerlei Notiz
über den Mord. Vermutlich war also das Ge ¬
schehene gestern abend nicht mehr entdeckt worden,
da sonst die Mittagsausgabe ohne Zweifel einen
Bericht gebracht hätte.

„Nun, morgen früh erfahre ichs ja auch noch
zeitig genug,“ beruhigte er sarkastisch seine Neu ¬
gierde. Achtlos warf er die Zeitungen beiseite und
fetzte sich in seiner Ecke recht bequem zum Schlafen
zurecht, denn die paar Stunden Nachtruhe, die er

im Hotel genossen, waren für seine Müdigkeit nicht
genug gewesen, umsomehr, als Hagenow zu den
Menschen gehörte, deren Schlafbedürfnis sehr groß
rst.

Etwa eine Stunde nach Mitternacht erreichte er

das Ziel seiner Fahrt und schritt über den wohl ¬
bekannten Marktplatz seiner Wohnung zu.

äußerlich kam er als derselbe wieder — wer
Oer: . chte in sein Inneres zu sehen, um aus seinen
M mken die vollbrachte verbrecherische Tai
herauszulesen —?

V.
Am anderen Morgen begab sich Hagenow zu

gewohnter Stunde ins Kontor.
Seine Stimmung war die beste. Er fühlte

feine Seele völlig frei von jedem beengenden Druck
und die Erinnerung an das vorgestern Geschehene
zog nur zuweilen wie ein Nebelbild an seinem
Geiste vorüber, ohne diesen jedoch zu beschweren.
Was geschehen war, ließ sich nicht mehr unge-

1899, zur Zeit des Ablebens ihres ersten Mannes
einer Apotheke in Lyck entnommen hatte. Die
Folge dieser Entdeckung war, daß man den Leich ¬
nam des Kaufmanns Zeisig ausgrub und die ein ¬
zelnen Teile dem Berliner Gerichtschemiker Dr,
Jeserich zur Untersuchung übersandte. Dr. Je-
serich stellte denn auch fest, daß die Leiche große
Mengen von Arsenik enthielt, die nicht etwa erst
unter der Erde in den Körper des Toten einge ¬
drungen waren. Während diese Untersuchungen
noch schwebten, verließ Frau Manko, die sich in ¬
zwischen abermals verlobt hatte und unmittelbar
vor der Hochzeit stand, mit ihrem neuen Liebhaber
in aller Stille Prostken und fuhr nach Paris. Von
dort aus richtete sie an einen ihrer Bekannten
einen von der Staatsanwaltschaft in Lyck aufge ¬
fangenen Brief, in welchem sie anfrug, „ob denn
kort schon alles still sei“. Nun setzte man alles in
Bewegung, um ihrer habhaft zu werden, und im
Januar d. Js. gelang es denn auch, Frau Manko
ottf dem Hauptbahnhof in Hannover festzunehmen
Sie bestritt zunächst hartnäckig, Frau Manko zu
fein und hat bis heute jedes Verschulden an dem
Tode ihrer zwei Männer in Abrede gestellt.

Frankfurt a. M., 16. Oktober. Einen glän ¬
zenden Erfolg hat die gerichtliche Chemie in einem
Falle davon getragen, der die hiesigen Gerichte drei
Jahre lang beschäftigte. Der Bauunternehmer
Franz Etzel machte seine Geldgeschäfte mit dem
Kaufmann Levi Herzberg.

r
Dieser erhängte sich im

Oktober 1902, weil ihm eine Anklage wegen
Wuchers drohte. Etzel machte sich nun den
Tod Herzbergs zu nutze. Er verlangte von den
Erben die Rückgabe von fünf Wechseln im Betrage
von 9500 Mark und verweigerte die Zahlung eines
Wechsels über 1000 Mark mit dem Bemerken, daß
Herzberg für seine Forderungen schon befriedigt
sei. Zum Beweis legte er Bescheinigungen vor,
die zwar von ihm selbst geschrieben waren, aber die
Unterschrift L. Herzberg trugen. Diese
Unterschriften wurden auch von zwei Gerichts ¬
sekretären, die man als Schreibsachverständige ver ¬

nahm, für echt erklärt. Als aber die Witwe Herz-
berg auf Grund einer dritten derartigen Bescheini ¬
gung auf Herausgabe einer Hypothek von 5000
Mark verklagt wurde, betraute die Kammer für
Handelssachen den hiesigen Gerichtschemiker Dr.
Popp mit der Untersuchung der Schriftstücke, und
dieser lieferte, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, den
untrüglichen Beweis, daß alle drei Unter ¬
schriften gefälscht waren. Mit Hilfe des
Mikroskops und der photographischen Vergröße ¬
rung wies er nach, daß die Schrift des Namens
nicht geschrieben, sondern gezeichnet war. In
einem Falle konnten sogar die vorgezeichneten
Linien noch sichtbar gemacht werden. Auf der letz ¬
ten Urkunde waren die zwei letzten Worte später
als der übrige Text und mit derselben Tinte wie
die Unterschrift geschrieben, während im übrigen
die Tinte des Textes eine andere war als die der
Unterschrift. Beide Tinten kommen aber in den
Geschäftsbüchern des Etzel vor. Daraufhin er ¬

klärten auch die beiden Schreibsachverständigen,
daß sie sich geirrt hätten, und das schon einmal

eingestellte Strafverfahren gegen Etzel wegen Ur ¬
kundenfälschung wurde wieder aufgenommen. Da
Etzel in einer der Klagen die Echtheit der Unter ¬
schrift beschworen hatte, so hatte er sich auch wegen
Meineides vor dem Schwurgericht zu verant ¬
worten. Seine Verteidiger boten alles auf, um die
Gutachten der Sachverständigen zu entkräften, aber
die Geschworenen sprachen Etzel nach zweitägiger
Verhandlung der schweren Urkundenfälschung und
des Meineids schuldig. Da sie jedoch auch die

Frage bejahten, ob sich Etzel bei dem Eide durch
Angabe der Wahrheit selbst strafbar gemacht haben
würde, und außerdem mildernde Umstände an ¬

nahmen, so kam der gewinnsüchtige Bauunter ¬

nehmer mit 2y2 Jahren Gefängnis davon.

fchehen machen — was nützte es also, sich mit un ¬

nötigen Gewissensfragen zu quälen, um sich dadurch
den klaren berechnenden Blick trüben zu lassen?
Sein vergangenes Leben hatte mit dieser Tat ge ¬
wissermaßen seinen Abschluß gefunden — jetzt galt
es einzig und allein, die Zukunft ins Auge zu
fassen, für welche ja dieses Opfer gefallen war und
an deren Schwelle Gertrud stand, bereit, ihm als
Gattin anzugehören.

Auf ihre Person konzentrierten sich alle seine
Gedanken. Es trieb ihn ungeduldig, sie zu sehen
und mehr wie je empfand er Verlangen nach ihrer
Nähe, vor allem jedoch nach einer ungestörten Aus ¬

sprache mit ihr, um von ihr selbst in Worten das

zu hören, was sie ihm bei seiner Verabschiedung
nur durch stumme Zeichen hatte ausdrücken können,
denn obgleich er die sichere Überzeugung in sich
trug, Gertruds Liebe zu besitzen, war es ihm doch
ein wohliger Gedanke, sich ihrer Zärtlichkeiten er ¬

freuen zu dürfen.
Daß er durch feine verbrecherische Tat das

Recht verwirkt habe, Gertruds reine Hand in die
feine zu nehmen, kam ihm keinen Augenblick in
den Sinn. Er war nicht der Mann, sich mit der ¬
gleichen Skrupeln zu plagen — da es ihm nicht
gelungen, sich auf gütliche Weise den Weg zu seinem
Glück frei zu machen, hatte er einfach

^
zu einem

Gewaltmittel greifen müssen. Er würde dies
vielleicht nicht getan haben, wenn nicht das Ver ¬
langen nach Gertruds Besitz so mächtig in ihm ge ¬
wesen wäre. Trotz des vielbewegten Lebens, das er

hinter sich hatte, war ihm doch das Weib bisher
immer nur als etwas Nebensächliches darin er ¬

schienen und selbst seine Beziehungen zu Miß
Elliot hatten hierin keine Ausnahme gemacht.
Allerdings war er ihrer leidenschaftlichen Liebe
gegenüber nicht unempfindlich geblieben, aber ein

tieferes Empfinden in ihm geweckt
^

zu
#

haben,
konnte sie sich nie rühmen und als ihm ihre sich
immer mehr steigernde Eifersucht lästig wurde, be ¬
nützte er fcen nächsten günstigen Moment, um sich
von ihr frei zu machen.

(Fortsetzung folgt.)'



Kunst und Wissenschaft.
Von Statuen von Silber und Gold erzählt

eine englische Zeitschrift. Eine Statue, die die
Gerechtigkeit darstellt und zu der die bekannte
amerikanische Schauspielerin Miß Ada Rehan Mo ¬
dell gestanden hat, wurde vom Staate Montana
auf der Weltausstellung in Chicago ausgestellt.
Sie war aus. massivem Silber und stand auf einem
Piedestal aus Gold und hatte allein einen Metall ¬
wert von 1000 000 Mark. Es wird auch von meh ¬
reren silbexnen Statuen berichtet, die zu Ehren
des Kaisers Augustus angefertigt wurden, als er

göttlich gesprochen wurde. Eine Silberstatue auf
einer silbernen Säule wurde dem Claudius Go-
thicus vom Senat errichtet. Viele Kirchen ent ¬

halten silberne Heiligenstatuen; es seien nur die
lebensgroßen Denkmäler von St. Ambrogio und
SL. Carlo Borromeo in der Sakristei des Mai ¬
länder Domes erwähnt. Unter den Geschenken, die
Ferdinand II. bei seiner Thronbesteigung erhielt,
befand sich eine silberne Statue 'des Kaisers selbst,
die mit Jaspis, Achat und Opal eingelegt war.

Das Haar war aus dem feinsten Golddraht, die
Augen bestanden aus zwei Saphiren in Elfenbein-
einfassung, die Fingernägel waren aus einer An ¬
zahl kleiner Brillanten gebildet. Gleichzeitig mit
der Statue wurden ein Dutzend prächtige Ge ¬
wänder überreicht, so daß der Kaiser sein Bildnis
nach seinem Geschmack bekleiden konnte. Ein
merkwürdiges Modell seiner eigenen Person besaß
auch Karl III. von Spanien. Die silberne Figur
hatte einen abnehmbaren Kopf, so daß der Herr ¬
scher nach Belieben die Köpfe von Hofbeamten auf ¬
setzen konnte. Diese bestanden aus verschiedenen
Metallen, je nach der Stellung der geehrten Per ¬
son; der Kopf Karls III. selbst war aus Gold, wäh ¬
rend Blei für die Köpfe solcher Leute diente, die
nicht viel höher als das Palastgesinde standen.
Außer der Silberstatue, die der Senat dem Clau ¬
dius Gothicus errichtete, ließ er ihm zu Ehren
noch ein zehn Fuß hohes Kolossaldenkmal aus
Gold anfertigen, während seinem Nachfolger-
Aurelian eine goldene Statue im Kapitol geweiht
sein sollte. Diese wurde aber nie ausgestellt, wäh ¬
rend drei Denkmäler von ihm in Silber im Son-
nentempel, auf dem Forum und im Senathaus
standen. In dem Triumphzug des Lukullus wurde
eine sechs Fuß hohe Goldfigur des Mithridates
getragen. Sie soll über 3000 Pfund gewogen und
2 700 000 Mark wert gewesen sein. Das bedeutet
aber noch nicht viel, wenn man sie mit der massiven
Goldstatue im Tempel des Sonnengottes Belus
vergleicht. Der Gott war sitzend dargestellt und
soll mit seinem Tisch, Thron und der Fußbank
über 20 Tonnen gewogen haben. Aus Gold
werden heute noch gelegentlich Statuetten ange ¬
fertigt. Der Veranstalter eines Athletenwett-
bewerbs stiftete vor kurzem eine sehr wertvolle
goldene Statuette von sich selbst als ersten Preis;
als General Wauchope im Jahre 1896 aus dem
ägyptischen Feldzuge zurückkehrte, wurde ihm eine
Statuette von ihm, wie er auf seinem Lieblingsrotz
sitzt, aus massivem Gold überreicht.

Sunt* Chronik,
— Wie Roosevelt reist. Die Reise des Prä ¬

sidenten Roosevelt nach dem Süden gestaltet sich
zu einer Sensation ersten Ranges. Da
der Hinweis auf das in New-Orleans herrschende
gelbe Fieber den Präsidenten nicht veran ¬

lassen konnte, die Reise aufzugeben, sind die um ¬

fassendsten Vorkehrungen zum Schutze seiner Ge ¬
sundheit getroffen worden. Dr. Rixey, der
Generalarzt der Marine, wird den Präsidenten be ¬
gleiten und ihn sorgfältig überwachen. Sollte er

von einem Fiebermoskito gebissen
werden, so will Dr. Rixey sofort das Fleisch an

der Bißstelle ausschneide n. (1!) In dem
Hotel, wo der Präsident wohnen wird, sind weit ¬
gehende Vorsichtsmaßregeln getroffen worden, um

eine Infektion durch Moskitos zu verhüten. Be ¬
vor der Präsident einzieht, werden die Räume
noch einmal ausgeräuchert und mit Fensternetzen
ausgestattet. In ähnlicher Weise hat man für die
Gesundheit des Präsidenten während der Fahrt
in der Eisenbahn gesorgt.

— Zugvögel im Nachtschuellzug. Man schreibt
der „Frkf. Ztg.“ aus der Schweiz: Die Schwalben ¬
scharen, die jetzt nach dem Süden ziehen, sind in
der Schweiz von dem frühzeitig eingetretenen
Schneewetter grausam überrascht worden. Kälte
und Hunger zwangen sie, in den Ortschaften Zu ¬
flucht zu suchen, wo sie zu Hunderten niederfielen.
JnLuzern nahm sich die Ornithologische Gesellschaft
der armen Reisenden an, sammelte die noch Lebens ¬
fähigen, fütterte sie und sandte sie wohlverpackt
am letzten Donnerstag abend mit dem Gotthard ¬
schnellzuge nach dem sonnigen Süden, wo der Zug-
führer und die Stationsbeamten von Chiasso.200
Stück aufllattern ließen. Nur drei Tierchen waren

auf dem Transport eingegangen. Wenn es not
tut, will die Luzerner Ornithologische Gesellschaft
dieses erste Experiment, mit dem sie sich den Dank
aller Vogelfreunde erworben hat, wiederholen.

— Die Revanche des Diebes. Eine Geschichte,
die einer erhebenden Moral nicht entbehrt,
wird aus Wien berichtet: Ein dortiger Rechts ¬
anwalt, der in glänzenden Verhältnissen

#
lebte,

mutzte infolge einer „Unregelmäßigkeit“ in der
Geschäftsführung seine Kanzlei in Wien mit einer
Beschleunigung verlassen, die gewöhnlich als
Durchbrennen bezeichnet wird. In New-Aörk hoffte
er sich eine neue Existenz gründen zu können. Er
erlebte jedoch eine Enttäuschung nach der andern.
Fast völlig von Mitteln entblößt, der Verzweiflung
nahe, starrte er eines Tages das Schaufenster eines
Juwelierladens an, als ihn der Eigentümer des
Ladens zu seiner größten Überraschung mit seinem
Namen ansprach. Die Physiognomie des Juweliers
war ihm bekannt. Es zeigte sich, daß es ein ehe ¬
maliger Dieb war, den der Rechtsanwalt vor

Jahren verteidigt und mit Mitteln zur Überfahrt
nach Amerika ausgestattet hatte. In New-Aork
hatte der Mann dann ehrlich gearbeitet und Ver ¬
mögen erworben. Er nahm sich jetzt seines ehe ¬
maligen Wohltäters, der nun unter ähnlichen Be ¬
dingungen über das große Wasser gekommen war,
freundschaftlichst an, engagierte ihn für sein Ge ¬
schäft und verschaffte ihm anderweitige Erwerbs ¬
gelegenheiten. Nach einiger Zeit war der Rechts ¬
anwalt so weit rangiert, daß er mit einer hübschen
Geldsumme nach Wien reisen konnte. Hier ordnete
er die verhängnisvolle „Unregelmäßigkeit“ zu
voller Zufriedenheit des geschädigten Klienten und
stellte sich mit den Behörden wieder auf guten
Fuß, so daß er seine Rückreise nach Amerika in
normalem Tempo bewerkstelligen konnte.

— Ein Mensch als Tiger. Eine merkwürdige
und zum Teil ganz unglaubliche Geschichte be-
richten die Zeitungen aus Britisch-Jndien. Der
Leutnant Francis Gore, der dritte Sohn eines
Baronets, hatte in Indien Dienste genommen,
nachdem er sich in Südafrika ausgezeichnet hatte.
Er war ein reizender, etwas schüchterner Jüngling.
Aber bald nach seiner Ankunft vollzog sich in ihm
eine Wandlung, er hatte sich in eine Hindu von

hohem Rang verliebt, und von diesem Augenblick
wurde sein Leben ein Rätsel. Eines Abends im
Februar kehrte der junge Mann ins Lager zurück;
er zeigte Zeichen des Schreckens, zitterte an allen
Gliedern und redete irre. Der Regimentsarzt gab
ihm einen beruhigenden Trank und es gelang ihm
auch, Gore einzuschläfern. Als er erwachte, redete
er wieder irre, sprach von einem Tiger, von schreck ¬
lichen Szenen und so weiter. Er kauerte in einer
Ecke des Zimmers und wiederholte der Kranken ¬
pflegerin öfters, er wäre von einem Hindupriester
bedroht worden und dieser hätte ihm befohlen, so ¬
fort nach England zurückzukehren, wenn er nicht
in einen Tiger verwandelt werden sollte. Der
Kranke genas wieder, aber nach einigen Tagen
verschwand er plötzlich und alle Nachforschungen in
der Umgebung von Jeypore, wo fein Regiment
stand, blieben ergebnislos. Zur selben Zeit wurde
in der Gegend das Erscheinen eines Riesentigers
bekannt, der der Schrecken der Umgebung wurde.
Das Raubtier griff aber keine menschlichen Wesen
an und erschreckte nur die Eingeborenen des
Landes. Die Hindus erklärten, der Tiger stände
bisweilen auf den Hinterpfoten und flöhe bei der
Annäherung anderer Tiger, überhaupt hätte er

keine der Gewohnheiten, die Tiere seiner Rasse sonst
haben. Als die Geschichte nach Jeypore berichtet
wurde, organisierte man eine Treibjagd. Mehrere
Tiger wurden getötet, aber man entdeckte keine

Spur von dem „Menschentiger“. Im August be ¬
merkten der Major Michael Austey und Mr.
Alfred Lloyd, als sie auf dem Lande bei Sunhom
waren, einen riesig großen Tiger auf dem Tempel ¬
wege, der am Migur entlang führte. Das Tier
war nicht weit von den Pferden entfernt und wollte
sich erheben, als Major Austey zwei Revolverschüsse
abgab, um es zu erschrecken. Der Tiger erhob sich
in seiner ganzen Größe, hielt sich auf den Hinter ¬
beinen, rief mit schluchzender Stimme: „Austey,
um Gotteswillen, Austey!“ und fiel dann auf dem
staubigen Weg nieder. Der Major sprang vom

Wagen herab, näherte sich dem bewegungslosen
Tiere und sah einen kleinen Blutfaden. Er begriff
die ganze Wahrheit, zerriß mit seinem Messer die
Haut des Tigers und fand im Innern den Leut ¬
nant, den er soeben getötet hatte. Im Lande
glaubt man, daß der unglückliche Leutnant von
einem Brahmanen hypnotisiert wor ¬
den ist, um ihn von seiner tollen Leidenschaft ab ¬
zubringen.

zember 9,68, do. fftr Lieferung per Februar 9,76. Ban«,
wollenprei» in New-OrleanS 9%. Petroleum Standard
white in New-York 7,60, do. do. in Philadelphia 7,55,
do. Refined (in Cafes) 10,30, Credit Balance» at Oil City
1,56, Schmalz Western Steam 7,76, do. Dlotie ii. Brotherr
8,00. Mais per Oktober —, do. per Dezember 54%,
per Mai 50 l /s. Roter Winterweizen loco 92 1 /*. Weizen per
Oktober —, do. per Dezember 91%, do. per Mai
OO 3 /,, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 2V4.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8 9 / 16 , do. do. Nr. 7 per
November 6,65, do. do. per Januar 6,85.— Mehl Spring-
Wheat clears 3,40 — Zucker 3. — Zinn 32.25 bi»
32,75. — Kupfer 16,37 l «—16,75. Speck short clear
8,00- 8.25. Port per Oktober 1610.

New-York, 17. Oktober. Die Visible Supplie» be.
trugen ttt der vergangenen Woche an Weizen 23614000
Bushels. do. an Mais 4 432000Bushels.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 12 620 000 Doll, gegen 9 840000 Doll,
in der Vorwoche.

New-York, 18. Oktober.
Weizen per Dezember ....

— D. 92% T.
ver Mai - D. 91%

Geldmarkt.

8*wbel«w«*rl*te».
Warenmarkt.

Danzig, 18. Oktober. Weizen fest. Gehandelt ist
inländischer rotbunt bezogen 740 <Mt. 155 M., öitnt
747 Gr. 163,50 M.. hellbunt 697 Gr. 155 M., 745 Gr.
164 M.. 756 Gr. 166 M.. schimmlig 7 >8 Gr 152 M.,
hochbnnt 753 Gr. 165 M., weist 766 Gr. 168 M., rot
673 und 687 Gr. 145 M.. 726 Gr. 158 M., 745 Kr.
160 M., russischer zum Transit weist bezogen 758 Gr.
123 M. per Tonne. — Roggen höher. Bezahlt ist in ¬
ländischer anfangs 735 Gr. 150 M., spater 732 Gr.
150.50 M., russischer zum Transit - M. per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste fest. Gehandelt ist inländische
große 656 Gr. 133 M., 662 Gr. 134 M., 662 Gr. 141 M.,
659 Gi. 145 M-, 662 Gr. 150 M., kleine 635 Gr. 130 M..
russische zum Transit - M. per To. — Hafer unver ¬

ändert. Bezahlt ist inländischer 137 138, 141 und 142 M..
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen in ¬
ländische weiße Viktoria- 180 M. per Tonne gebandelt. —

Wetter: Unbeständig. — Temperatur: + 4 Gr. R. —

Wi-.d: SW.
Magdeburg, 18. Oktober. (Znckerbericht.) Kornzncker

88 Grad ohne Sack 8,15—8,30. voMiftc 75 Grad
ohne Sack 6,50—6,80. Stimmung: Schwach. — Brot ¬

raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,25. Gemahlene
Melis mit Sack 17,75. Stimmung: Ruhig. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transito f mit so an Bord Ham ¬
burg per Oktober 17,05 (Mb., 17,15 Br., per November
17,05 (Mb., 17,10 Br., per Dezember 17,10 Gd.. 17,2“ Br.,
per Januar-März 17,45 Gd.. 17,55 Br., per Mai 17,85 Gd..
17,95 Br. - Träge.

Hamburg, 18. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, meckl. 11. osthol st ein. 166-170. — Rogaen fest. meckl.
und altm. 154—158, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 Okt. 124,00. —

Gerste fest. füdruff. cif. Oktbr. 104,75. — -Vater fest, Holstein,
u. mecklenb. 150—158. - Mais fest, Amerikan. mixed cif.
per Oktober 115,00, La Plata cif. Oltober ■ November
109.5- R 'döl ruhig, verzollt 48,00. - Spirit,.« ruhig,
per Oktober 18,0 > <'>K, —,— §»r., per Okt.-Nov. 18,00 otb„

Br., per November-Dezember 18,00 o>b„ — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 30u0 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white Io so 7,15. — Wetter: Bewölkt.

*tu:u, ld. Oktober. (Prodtttteumarkl.) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — 9t üb öl loko
51,00, per Mai 52,00. — Wetter: Bewölkt.

Pe,t, 18. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per Oktober 16,32 Gd., 16,34 Br., per April 16,82 Gd..
16,84 Br. — Roggen per Oktbr. 13,88 Gd., .3.40 Br^ per
Avril 14,00 Gd.. 14,02 Br. Hafer per Oktbr. 13,48 Gd..
13.50 Br., per April 13,34 Gd.. 13,36 Br. - Mais ver

Mai 13,32 Gd., 13,34 Br. - Raps per August 24,60 Gd.,
24,80 Br. — Wetter: Schön.

Pari-, 18. Oktober. Getreidemarkt. (Schlustbericht.)
Weizen ruhig, per Oktober 23,05, per Novbr. 23,05, per
Nov.-Febrnar 23,25, per Januar-April 23,65. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,35, per Jan -April 15,75. — Mehl
ruhig, per Oktober 30,75, per Novbr. 30,70, per Novbr.-
Febrnar 30,75, per Januar-April 31,25. - Rübol rrchlg.
per Oktober 50,25, per November 49,50, per Novbr.-Dezbr.
49,75, per Januar-April 50,75 - Spiritus ruhig, per

Oktober 32,75, per November 31,50, per Januar-Aprrl
32,5u, per Mai-Augnst 33,50. — Wetter: Schön.

'Amsterdam, 18. Oktober. (Getreidemarkt.) Rubol

fest, loko 22 a
4, do. per November' Dezember 22%, per

Mai 23%. m ,

London, 18. Oktober. An der Küste — Wetzenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

VeiiDon, 18. Oktober. (Mark Lane.) Mullermarkt.

Zu uhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste I9 0<j0,
Ha er 300O0 Qrs. Englischer Weizen ruhtg, stetig,
fremder fest; amerikanischer Mais fest und etwas -eurer

Donauer nominell, mn-eränbed; Mehl ruhig; Gerste und

£afey^i ^ ^ Oktober. (Warenbericht.) Banm-
wollenvrei« tu New-Aork 9.85. do. für Ltefernng per De—

Hetltti, 18. Oktober. Im Anschluß an die von
den ftemden Plätzen gemeldeten Notierungen — auch vom
heutigen Wiener Morgenverkehr lagen höhere Kurse vor —

eröffnete die Börse in recht fester Haltung und auch der
Verkehr hatte im allgemeinen ein etwas lebhafteres Aeußere
als an den vergangenen Tagen. In der zweiien Börsen,
stunde schwächte sich die Tendenz auf vielen spekulativen
Gebieten indessen wieder etwas ab, trotzdem tägliches Geld
leichter war und auch der Privatdtskortt sich Wetter auf
4% pEt. ermäßigte.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 ii. 3 Nhr.
Zprozent. Reich-anleihe 88? > bez. 3prozent. pre»ß. Konlol»
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4' «proz. Japaner
94,10 bez. Zproz. Portugiesen —bez. Russische Anleihe
9<>,60 bez. Spanier 93 bez. Türken (Unifiz.) 90,50
bez. Türkeulose bez. Buenos-AireS —bez.
Anatolier —,— bez. Baltimore-Ohio 114 (Mb., 14,10 bez.
Canada - Pacific 173,60 bez. Gotthard —,

- bez.
Lübeck-Büchener —bez. Prince Henri 128,50 bez.
Merid' 'talbahn 150,25 bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 145,10—5 bez. Lombarden 24.10—40 bez.
Warschau-Wiener 134 bez. Gr. Berliner Straßenbahn
200,50—4,25- 60 bez. Beel Handelrges. 176,50—70-60 bez.
Kommerz- u. Disk.-Bank 124.10 bez. Darmstädter Bank
150,60—75 bez. Deutsche Bank 242,60-50 bez. Diskonto-
Kommandit 192,40- 25 bez. Dresdner Bank 167,60-40
bez. Nationalbank für Deutschland 130,70 bez. Oester,
reichliche Kreditaktien 212, -11.90 bez. Oesterreickische
Länderbank — bez. Russische Bank 152,70 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 165,60 bez. Wiener Bankverein
144,75 bez. Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust
—bez. Hambnra-Amertka Pakerfahrt 169 60—%
bez. Hansa Dampfschiff 142,10—50 bez. Nordd. Lloyd
132,80—33 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 18. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 176,60, Darmstädter Bank
150,90, Dentiwe Bank 242,20, Dresdner Bank —, —,

Diskonto-Geseüsch. 192,20, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oenerr. Kreditaktien 212,00, Schaaffhansenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn 145,40,
Südösterreich. Bahn (Lombarden) 24,40, Gel'enkirchen
Bergwerk 244,45, Harvener 224,80, Hamburg.Amerika
169,25, Baltimore and Ohio 113,75, Schuckerl 136,50. —

- Fest.
Wie«, 18. Oktober. Einlih. 4prozt. No.-Rte. R./N.

per Arr 100,25, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,35, Ungar. 4proz. Goldrente 114,25, Ungar. 4proz. Rtt.
Kr. . W. 96,00, Türk. Lose p. M. d. M. 146,00, Buscht.
Eisb.-A. m. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 455,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 677,75, Südbahn Gesellschaft
114,00, Wiener Bankverein 567,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 674,75, Kreditbank Ung. allg. 785,00, Länderbank
Oesterr. 445,50, Brüxer Kohle,ibergw. 670,00, Montang.
Oesterr. Alp. 534,50, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,70.
- Fsst.

Pari-, 18. Oktober. Französische Rente 99,32%, Ita ¬
liener 1« 5,15, Portugiesen 2. Serie 69,75, Sproz. Russe»
Ions. Anl. 1. u. 2. Serie —, 3proz. Rufi. Anleihe von
1901 —8 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 93,00, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —,-> 4proz. türk,
int 1 sie. Anleihe 90,77V«, Türkische Lose —, —, Ottoman«
Aktien 609,00, Rio Xinto 1708, Suezkanalaktien 4490.
- Fest.

Qlmtl. Marktbericht der stitdt.MarktvaUendtrektt»».
Berlin, 18 Oktober iw>5.

1,00-j,4öFletsch P. bU kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V» k*
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlecht. Keiiügki.
Hübner alte v. St

v>thiierjnnge,p.Sl.
65-71 4 auben p. St. .

86-93 Enten j. p. St. .

65-75 Gänse j. p. St. .

69-76 Puten v. '/„ kg.
Eier.

0,70—0,8s xianb«, p. Schock.
0,35- 0,60 tisten-, p. Schock
0,40—0,6; B»»tter.
0,40-0,45 greife sre. Berltn

1& per 50 kg .

1,40—1.« l« do.

1,40-2,00

4,00

120-124
115-120

Hes’IincB* Börse, 28. Oktober 1005. Vmrecbnangssltz«: 1 Fr. 80 Pf. | Ossi 1 fl. Geld: 2.00.1 Kr.: 85 Pt 11 fl. holl. 1,70. | 1 Kr. Din. 1,12*
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3.20. I 1 Doll.: 4.20. | 1 Utrl. 20.40. | Oise. Rb. 5, lb. 6. Pri«. 4*.

Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
btftchs.-Ssbatz 3*! 99.60b

3tl00.1 Ob

3ijl00.60bB
3 88.90b
3i 100.90b
3 88.90b
4 103.808
34 99.766
4 101 25B
3*| 99.000

98.70bB
99.60b
87.BOG

do. do. abg.
Dt Reich* Ant..

do. do.
Freust, coos. A.

do. do.
Bad.St-Aell901

do. do. 1902
Bayer. SL-Anl..

do. do.
Brem. Ant. 1899
Hamb.am.93/99

do. de. 1902
Mess.StA. 93/00

do. do.
do. do.

Oldenb. SL-Anl.
Brandenb.Pr.-A.
Cass. Landescr.
Hann.PA. VII.VIII
Ostpr. Pro». Obi.
Fomm. Pr».-Aul.
Posen. Prv.-Äel.

(jo, do,
Rhein. Pnr.-Öbl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl.
Wests. Pn.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Altona StA. 1901
Barmer SL-Anl.
Berliner SL-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SLA.1901
BreslauerStA 91
Bromberg. StA.

do. do.
Caseelor 8L-A,
Oharlottb.89/99
Crefelder St.-A.
Düssld 88/1903
tiberf.SL-0.99

do. do.
Ess.SU IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Kieler St.-Anl..
Köln. SLA.v.98
Magdeburger .

MündenerSL-A.
PeinerStadt-An!
Stettiner SLAnl.
wjesbad. 1901”

/ Bert. Pfdbr.
j do. de.

L i do. neue

*u. *

3
8*1
3 86.25b
4 I103.60G
8 ■

99.008

97.60b
99.50bG
97.60b

99.10b
89.00G

104.80bG
89.25G
89.10G

102.60b

103.10G
98.20G
99.750
99.50B
08.501)6
88.80b
98.70b

101.706
98.756

101.80b
98.306
98.70b

101.25B
98.206

08.756
88.70b
98.606
98.006

98.1050
98.50bG

132.906
115.406
101.708

3* 68.60S

Brl.Pt. neue 3 87.306 1

Cent. Lösch 4 i

do. do. 3£ 99.106
do. do. 3 67.5056

K»r u.Neum 4
do. do. s; 100.106

£
Oslpreuss. 4 105.00G

do. Zk 08.6056
Pommland 31 99.20b

do. do. 3 87.105
Posensche 4 101.906

do. 34 98.406
S Sächsische 4

1 do. 34 99.25b
do. 3 87.60b

Schis, altld. 34
do. do. L.A. 4 101.40b
do. do. L.C. 4 101 40b
SchlHIst.LC 34 98.00b
Wests. Land 4 102.106

do. do. 34 98.00b
Westp. ritt. 34 99.766

do. do. 3 86.506
Hannovrsch 4

do. 34 99.006
Hess -Nass. 4

do. 34
Kur u.Neum 4 102.006

do. do. 34 99.0050
Pommersch 4 102.006

£

Öd

do. 34 98.808
Posensche 4 102.100

do' 34 98.801)0
£- Preussisch 4 102.006

1 do. 34 08.806
Rh.-Westf.. 4 102.206

do. 34 98.806
Sächsische 4 2.006
Schlesisch.

do.
4 J1.906

98.9056
Schl.-Holst. 102.006

do. 34 88.906
Bad.Prlm.-A.07 4 155.76b
Bayer. Präm.-A. 4
3raunsch.20T.l frc. 231.0056
Cöln-Mind.R.-A. 34 146.OObG
Hamb. 50Tir.-L 3 149.10b
Lübecker do. 34 147.00b
Mein. 7 Guld.-L. frc . 51.806
0idenb.40TI.-L 3 139.50b

tt
do.eons.Goldr.
do.Monopol .

l.fO.1.7

Mextkan. Anleih,
sterr. Gotdr.
do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860lose

PortStA.uiiif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente 5

97.708
52.806
42.1056
53.30bü
94.1058

105.605Ü

do. Staatsrnt
do. Boden Gr.

Sao Paulo G A.
Schwed.St.A. 86
Serb.am.Anl. 95
Span. Schuld .

Türk. StaatsA 03
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose. .

Jng. Goldrenti
do. Krononr.
do. Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A. .

Stockh.St.-A.84 4
do. do. 87j 3*

100.906
160.80b

68.20b
14.25bG

101.506

90.60bG
97 .OObG
98.90b
88.2 5bG

98.OObG

82.40bG

90.70b
89.30b0

Elis.Westb.G.stfl
Elis.W.stf. 1890
FranzJos.Silber
Galiz.Cart-Ludw
Kasch. Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.SLalt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Rordwest
Südöst (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mose-Smol.abg
Orel-GriasiSOer
Rjäsan-Kozlew
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn
Wladikawkas98

87.OObG Anal. Eisb.-Obl,
137.60b

96.406
96.90b
86.10bG
99.6051)

102.60bG
87.2550

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

Äustänsisöfea sends.
STÄrgent. Anl.
4| %. do. mnera
41% do. äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A. mittl
Chile Gold-Anl.
Ghin.Anl.v.1895

do. U89G1 5

97.506
96.256
90.40b

103.40b

Aach.-Mast.abg.
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A,
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplen
Mittelmeer. . .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Westsio. Eisenb.

6} 128.OObG
2 I 80.50bG
51144.258
6 1152.75bG
2 90.906
5il33.00G

do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g,
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.194f
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.W6st.

do. R. Ino. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGÄ

101.OObG
101.266

100.306
100.006

89.80bG
87.50bG

101.758

68.106
107.106

98 80b
90.80bti
93.00b
80.706

94.90b
91.10bG
90.006
91.76bG
80.OObG
89.70bG
90.30b
90.50b

103.006
102 70bfl

99.606
72.20Mi do.

101.806
100.600
104.766

96.008
86.006

103.606

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.De8sau.Pfbr
Brl.HpRf80%abg

do. do.
do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.

34! 73.75b Br.Han.XVI.XVIII 4 101.20bG

4|i 9S*.75bG Dtsch. Grdcr. I. 3*160.708
5|;144.50b do. II.
O l 23.75b do. VIII.
7,4.134.4056 do. IX u. IXaJ
8.8 do. Hyp.-B. V1L
3t —— do. do. VIII.

—— do. do X. 081
4 104.766 do.XI u. XI110|
5 128.50b Frkf.H. B.S.XIV.
2 BO.lObG Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1908
Hann. B. G. A. I.

- da. d». tt.
102.6056 Dun-PtagerGold) 3 1 62.50bü Meckl. H.-Pfd. \\

Zschipk. Finsiw.12«!2S7.00G

Eisenbahn-Prior.-ßbfiqat.

100.106
100.OObG

94.106
101.6056
102.26bG

96.76bG

3j 126.5056
97.306

100.901)0
100.40bG

95.50bG
101.OObG
101.76bG
101.20bG

Meckl. H.-Pfd. I.
Meckl.Str.H.-Pf.

do. do.
Meining. Hyp.-B.

do. do.
do. Serie VIII
do. Prim.Anl

Mitteid. Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs. Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss. Bodc.Pf.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. *.03 «k. 12
do. v. 86,89.94
do. ». 04 uk. 13
do.0.-0.96uk06
Preuas.Ryp:A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.

do. 1908
do.XX.XXI.ek.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXV 11.1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1814
do. XXIV. 1912
do. Kloinb.-Obl.
do. Ccmm.Obl.
do. 1912 S. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B. I.lll
do. II. IV. 3

Sachs. Bodencr.
Schlea. Bodcr.Pf

do. do.
Wostd. Bodencr.

do. do. III.

95.406
94.006
86.506
97.OObG

100.600
102.1056
146.6056
100.6056

96.006
101.606
100.10b

96.306
100.3056

116.106
111.256
100.406

Braunsem». Cred
do. Kyp.

Brest.Disc.B.abg
8resl.Wech3l.-6.
Daimstadt. Bank
Deutsche Bank .

Dtsch. Effect. 8.
do. Hyp.-Bk. 100
Orsconto-Cemm,
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Gred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hyo.-Bt.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.

96.2056 Magtieb. Bank».
101.0056

'

103.906
96.0056
97.008
99,2056
92.806

100.8056
94.8056

100.1 OG
86.906
95.0056

100.906
101.2556
102.0056
103.0056
103.006

99.8056
3| 100.7556
“

97.006
100.1056

99.506
99.6056

100.50b

100.60b
95.406
99.266

100.706

101.006
96.206

Bank-Aktien.
Barmer Bankver.
Berg.-Märk. 8k.Berg.-Märk. Bk.
ßrl.Handels-Ges

100.7056 do.Hypoth.-B.-A.
do. do B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.

96.006
89.006
96.966

101.906 Ißrauncchw.Bnk. 5*116.8056

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitleid. Bodncr.

do. Creditb.
Mülh. Bank. . .

NationalbU.Dl
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp. u.Leihb
Osnabrückes Bk.
Pr. Bod.Cred.-A.
de. Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus fl
do.Pfandbr.-Bk,
Reichsbank . .

Rhein. Disc-Ges.
Rhein.Hypothek.
-

“estf.BodciRh.Wi
Russ Bk. f. a. K.
Sohaaffhaua Bk*
Scnles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd.Bodncr.B. -

96.5056 Westfäl. Bank .( 6
87.9056

4iil02.S050iBlumweMsch.Fb H 143.008
7f 158.25h« Bochum. Gussst. 12

126.4056
108.20hl-!
150.60b
242.40b
116.256
147.766
192.10b

Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk.
Caroline b.OSb

7i 167.7056
5

168.5050
106.906
176.0056
184.8056
119.606
178.5050
139.OObG
118.8050
153.6056

97.5050
124.7550
115.0050
130.70b

5i 114.500

148.600
160.008
200.766
126.1050
121.405
147.8056

.7.6*169.5050
189.4050

155.26b
162.90b
165.5056
158.7550
189.300
144.900
126.5056

tsdustrie-Aktien.
Aocumulat. Fab. 12i 224.3056 lHaHeeche Msch.
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr. Düssld.

94.0050 AlfeldGronauPp
Alig.iteW.-Ges.
AisenRertl.Cem.
Angl. CominenL
Anhalter Kohlen
ApterbeckjBrgb.
Ar eeberg do.
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. tnd.
Bart
Bert. Maschinb.
Bielefeld.Masch

6i 135.508
*

167.5050
176.2556
124.246
158.5050
131.006
173.0050

Bisnvdkbötto. 16

Concor dia Brgb.
Consülidation
Cröllwitzer Pap
Dessauer Gas
Dtsch. Gasglühl.

do.Waff.u.Mun.
Donnersmarckh.
Dortm-UnionLC.

do. A.-B.
de, Ihwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr
Düsseid. Eisen

do. Waggon
Dynamit Trust .

Egestorff Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl.
Elberf. Farben

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Esehweil.Berew.
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein Co
Freund Maschin.
FristerÄRossm.
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw.
Georg Mar. Bgw.

do. do. 31-Pr,
GermaniaDortm.
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elektUntr.
tiladb. Spinner.
Görlitzertiseflb.1
Hagener Gussst.

Hanno». Hasch.
Hrb.Wien Gummi 12*

255.0050
136.0056
220.2650
250.006
255.0059
330.0050
229.5050
324.90b
444.0058
254.0050
207.OObG
360.0050
315.00b
268.OObG
104.2550
351.006

858.006
147.0056
127.7550
290.0050
182.00b
154.5050
104.756
374.7550
630.2650
255.0056
121.0050
279.2650

Huldschinsky.
Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

IsenbeckBrauer
Kaliw Äscherst.
KattowiuBergb.
KöhlmannStärk. 18
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 10
König Wilh. c».

Königsborn . . .

Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. c».

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
Loui»eTiefb.PA.
UöweAC. Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk 28
Massen. Bergb.
Mend.iSchwrt.
Nähm.Kooh&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Wöllkam. 10

Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
Harpener Bergb,
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer.10
Hibernia ...

11

HoffmannWggfb
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. LH.A.
Hösch, Eis. u. St. 12
Höchst Farbwk.“
Howaldtwerke

121.250
326.0056
171.OObG
130.0058
244.1050
109.10b
120.1056
202.266
235.0058
166.1056
174.266
310.006
113.1056
407.006
405.0056
269.6050

Nordstern . .

Überseht.Eisb B
do. Eisen-ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem.

Oppeln.Cem.-W.
Orenst. Moppel 12

3i 116.7658
164.75b
223.90b
244.008
164.OObG
196.0050

Phönix, Lit. A. . «,

Pos. Sprit-A.-e. 16
Rhein.Anthrac.K
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf. Kalkw.
Riebeck.Mont.W
Rombach. Hütt.
RositzerBrauak.
RositzerZuckerf

142.0056 Vorwohl. Portt.Cl 6
381.OObG Warst.6rub.V.A. 4
121.766 Wenderoth. . . 4

Wesleregel.Alk. 15
Westfalia Gern. 5
Westl Orahtind. 10

do.Kupferwerk 6
de. Stahlwerk 0

Wicking Cement 5
Wickrath Leder 10
Wickl. Küpper . 14
Wiel. & Hardtm. 6

381.OObG
121.756

4l 103.306
178.10l*i
214.1050
310.00b
438.256
268.0050
280.0050
169.8050
216.100
290.255
178.2556

44 110. OObG
287.756

79.6056
128.0058
275.5050

96.75b
267.OObG
140.106

WitteoerGosest. 13

135.30b
117.6056
200.0056
154.805G
140.OObG
161.305
299.80b
166.00bB
138.6056
173.OObG

104211.6056
191.605
225.006
193.705G
301.00b
165.8056
328.5058
204.7650
125.1050
218.006
237.5056
242.50b
153.OObG
296.006Sächs.Gusssthl. 12

Sangerh. Masch. 10
SchalkerGruben 394 644.006
Schlegel Brauer 10 174.2558
Schles. Gement 104 2 20.0056
Schis. Zinkhütte 19 431.2550
Schub. 6 Salzer 20 341.00 0
SchuckertElekt. 0 135.305G

329.5056 Schufz-Knaudt. 6 164.6056
150.25bsi Siem. t Halske 7 185.105G
199.0050 Stettiner Vulkan 14 305.6056
254.505G Stollb. Zink-Akt. 9 202.005G
390.OObG Ver Cöln-Rttw.P 16 276.0056
124.00b Vogt & ms .

Zeitze Maschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoOpfsch
Allg BrlOmn
AtlgLok.uSt
Brnscb.Str.
Brest. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb,
Gr.8rl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

Bürbach Oblig.

196.7550
123.6056
102.6056
261.0056
207.5056
209 0050
134.90b
136.20b
133.OObG
188.756
245.006
123.0050
256.60b
105.7 5bQ
100.90b
136.26b

87.256
840.0056
160.10b

124.75b

128.5050
200.2050
168 90b
183.00b

156.900
141.75b
132.7050
108.506
103.750

Wechsel Kurse,
Amsterd-R 8T.
Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris.

do. .

Wien.

Ital Plätze KIT.
Petersbrg. 8T.

I

24 168.45b0
‘

80.956
112.3556
20.4256
20.2356
4.2058

81.2556
80.8056
84.9558
84.506
81.3056

216.406

6old, Silber, Banknoisa.
20 Francs-Stocke . 16.28b
Sovereigns pro St. . 20.386
Imperials,neeep St. 16.2356
AmenkamscheNoten
Belgische Noten . .

EnglischeBankn. 11.
Franz. Bankn. 100 fr.
Holland. Banknoten
Oeaerr.Not. lOOKr.
Ruse. Noten lOORbl.

1 1178.000 M-CeuDm.kleioi528.80fc

4.1976b
80.95b

20.425b
81.2056

168.60b
84.96b

216.40b

“Ä'butd iü f tt z r- Jl ns ß 4i irn’iV.ÄVt:
auf gr. d. B richte b DtUtich. Seewarte
u. zw. Ifir daS nordöstliche Deutschland
2V. Oktober. Viel'ach heiter, strich ¬

weise Regen. kühl. Nachts Reif/
21. Oktober. Wolkig mit Sonnen ¬

schein, milde. Strichweise Regen.
22. Oktober. Wollig, veränderlich,

rwrw.'l.
23. Oktober. Abwechselnd Regenfälle»

lebhafter Wind, kühl.
24. Oktober. Wenig verändert, Regen

ui d starker ilvinb.
25. Oktober. Wolkig mit Regen, später

klar, heiter, milde. Starke Winde.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch, ^eewarte in Hamburg, 18. Oft.

«tatterten.

enn.iL».*
u.blNtt»
rieipitg.
rtb.i.inm

«stutz. Wetter. ll
CHristiansund 763 OSO h. beb. 1
Skagen 758 UIO tvoiftg 6
Kopenhagen 754 WSW Dunst 4
Stockholm 757 di Schnee 1
Haparanda 759 NW toltia. —6

Borkum 760 NW bitter 7

Hamburg 759 WSW tirb eft 4
Swinemünde 757 WSW Regen 5
Neufahrwass. 757 SW h. beb. 6
Memrl 757 SSW bedeckt 6

Scilly 763 O vedickt 9
Franks, a. M. 763 SW wolkig 3
München 7k6 SW wolkig —1
Dresden 763 SW wolkig 4
Berlin 760 WSW WiUS. 2
Hannover .61 SW h. beb. 8
Breslau 763 SW bedeckt s

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei,
Richard Krahl.



Am 16. d. Mts.. abends
7 Uhr, verschied nach langem,
schweren Leiden der Hand ¬
schuhmacher (7226

Carl Runge
im 84. Lebensjahre, waS
hierdurch allen Freunden u

Bekannten um stille Teil ¬
nahme bittend anzeigen
Die trauernden Sjtnttrbliebearu.

DieBeerdig findet a.Frei-
tstfl, d. 20., nchm. 3 Uhr, v. d.
Leichh. d.alt.ev.Frdh.a.statt.

tm Es hat Gott dem Hern^W
W gefallen, unser innig, viel. §§
W geliebtes Töckterchen

Charlotte |i nach kurzem schwerem Kran- K
H kenlager tut Alter von S l /t B
W Jahren gestern Nachmittag B
W 2Vi Uhr in die himmlische H
W Heimat abzurufen. (7241 B
H Dieses zeigen tiefbetrübt an ja
m GuSan Rotier, Frau n. 3 Kinder. W |
ü Bromberg, d. 19. Okt. 05. W
H DieBeerdigungfind.Sonn. W!

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme sowie
für die zahlreichen Kranz ¬
spenden, ebenso Hrn.Pfarrer
Aßma n u für die trost ¬
reichen Worte am Sarge u.

Grabe unseres teuren Ent ¬
schlafenen sagen wir alle
unser, herzlichsten Dank.

Bromberg, d. 18. Okt. 05.

Im Namen der Hinterbliebenen
Therese Sfhone.

Chor der Paul-Kirche.
Freitag,d.20.d.M., ab.SUhr I

Uebungsstunde
im Saale deS Blindenheims,
Roonstr.Anmeld.neuerMitgl.das.
Freitag, den 20. Oktober,

abends 8 1
2 Uhr,

im Bartz'schen Saal, Fischerstr. 5

6l>a.«4o^adersigelungl440v0DgNkllg Offen». 7

gefallen- Himmelobriefe
bestätigen die Sonntagsfeier.

Eintr. frei. C. Dangschat, Predig.

iE NchliilftsNilt«
zu erteil. Off, u. Georg 28 postlag, i

Weitere N .Meldungen zu meinen

HtrbsiÄnzkurieil
Balletmeister 5j. Wlttls',

Schleinitzstrasic 1.

Elegante Schuchwaren
Celepbon I2r. 652. A. Philipp, Danjigerstr.ßr.h.

IsidorRosenthal
Telephon 152. Lviedvichstvastr 25. Telephon 152.

Trikotagen:
Normal-Hemden für Damen und Herren
Normal-Kinderanzüge
Normal-Leibbinden, Kniewärmer usw.
Kinder-Höschen mit und ohne Leibchen
Zuaven-Jäckchen, Trikottaiüen, Gamaschen

Umschlagetücher «nb Kopfshawls in neueste« Desßns.
gtvnmpf*undSseksrr enorm billig.

Kinder-Mützen, Kinder-Häubschen u. Kinder-Jäckchen

in großer Auswahl.

Samlliche Winterwoüwaren in anerkannt nur beste« Oualiiatev.

N Wichtig sür Hausfrauen!!
SLviekivslLetr in sWarz rnib farbig, ebenso

tuRs^ktoslleir

strotz der «ttovm«» pvvisfi<i<|evim$eit 5IS itf tCti pwifvte^fj
Nabattmarken an der Kaffe.

Klempnergesellen
finden sof. dauernde u. lohnendeBe-
schäst. bei J. Kühnell,Luisenstr.15.

Sdjntibtmßüer
Kkdiknkngsmanaschssten
Hilfssrdeitrr
Ksstifchlrr «nb
Mafchinrnarbkiter

werden sofort eingestellt. (97

s. ». Jane,
Dampfsägew.u.Holzbearbeit.-Fabr.

Hohenholm b. Bromberg.

Frische Helgol. Schellfische,
lebende Aale, Schleie, Hechte

und Karpfen,
frischgeschoffene Hasen,

auf Wunsch auch gespickt,
Rehe, -Rücken und -Keulen,

feiste jg. Fasanenhähne «.

Hennen, KrammetSvögel,
jq. Hühner und Enten,

Astrach. Caviar,
Holländ Austern^

große Auswahl in deutschen u.

französischen Likör eit,
frische Ananasfriichte,

feinstes Tafelobst
empfiehlt (496

Paul Copelt,
Bahnhofstraße 18, Fstmerstr.-Ecke.

Telephon 630.

Heue Zttuueu*
3 felie*utt<s es.« w

He«?t*etun0
für einige Kreise noch zu vergeben.
Gefl. Anfr. erbet, unter H. B.
an die Expedition der Schuetdcm.
Zeitung, Schncidemühl. (79

Aspilkte Hosen, SrmittS«
chll,Kttl.Lprott.,Wl.
empfiehlt Carl Ganse.

Souchong-Tees
neuester Ernte

in Packungen von Vs Pfund an

p. Psd. M. 2.00—5.80 mit Rabatt-
bew llignng > mpfiehlt ».versendet

Wllh. Hildenhrandt,
1 Geschäft Danzigetstr. 22,
2. - Bahnhofstr. 3.

(Poststncke von 2 Pfund an frei
in der ersten Zone.) (524

Mehr.Mt.SAkidtrikskIl.
verl. fof. Ludwig, Brunnenst. 15 p.

SÄ!

Diestaatl.konzeas.vorm.
Major Geislerscfoe

MlliHorMld.-Anstalt
bereit. Schüler z. Einj.-
Freiw.-Prttf. m. best. Er ¬

folg in kürzest. Zeit vor.

Pension. Anmelde ederz.
Bromberg, Talstr. 17 a.

Kothe, Vorsteh. d. Anst.

Bekanntmachung.
Freitag, den 20. Oltbr. er.,

vormittags 10 Uhr, werde ich in

Schleus., Jankest.15, zwangsweise
1 Wäschespind gegen bare Zahlung
öffent.verftg. Knlpatzk!,Ger.-No«;.

] MM' EchWMM u. Wff--M°!t.
Fveitus» ben 20. ®!t«be«,

Freitag, den 27. Oktober, 3., 10., S7„ 24. November,
abends 8 Uhr

in der Aula der Städtischen Höheren Töchterschule:
Kursus des Oberstabsarzles Dr. Neumaim-23romberfl:

„<ßinfu^eun$ in Me Gunndzüge
deu GefnndheitSlehue“.

ES werden nur auf den Namen des Teilnehmers ausgestellte Karten
für den ganzen Zyklus zum Preise von 3 Mark in der Mittler’f du* u

Buchhandlung ausgegeben. (502

Auktion.
Freitag, den 20. Okt. er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich in meinen
Äuktionshallen Mittelstraste 1

1 Plüschgarnitur (Sofa.4Sessel),
nnßb.Kleiderspinde u.Beriikows,
nußb.Trumeau,2 nßb.Soratische,
2 nußb. Bettstellen m.Marratzen,
1 ei?.Geldschrank,ff.Cyl. Bureau,
2 ff. Schreibtische mit Aufsatz,
1 Küchenbuffet. 1 Hängelampe,
1 ff. Goldrahmenspiegel, 1 gutes
Flügelinstrument, 2 kompl.Holz-
drehbäiike, Drechslerwerkzeug.
1 eis. Ofen, 1 gold. Damenuhr,
2Repos. u Ladentisch.am Billard,
kompl. tt. a.Sack. meistb. versteig.

Max Rolide, Auktionator.

Sonnabend, d. 21. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr. werde ich
Neuer Markt 2 (438

ein gut erhaltenes Billard mit
Zubehör, eine Partie Herren ¬
stiefel. Damen- u. Kinderschuhe

meistbietend versteigern.
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Midie Gesellschaft für Innj n. Wijfenschast
Montag, bf« 23. Ghtoder. abenbs 8 Uhr

im Zivilkasino:
Universitätsprofessor Dr. Hermann Oldenberßk-K el

„Vrohiiiet tuVtrddho“.
Allgemeine Veranstaltung. (502

Für Mitglieder unentgeltlich, für Angehörige 0,25 Mark.

Junger Mann (französische,
engl. Korrespondenz, Buchhaltung)

MtSMimaiub.Wotiitt}.
Off. .Kaufmann'Kerlii,M.,Postamt10.

1 tüchtige Schneiderin empf.
sich i. H. Wilhclmstr. 76 i. Hof.

^cpr.Kindergärtnerinl.Kl.,
oder später paffende Stellung. —

Gefl. Angebote unter G. G. an

die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

wird sauber u. billig
gewaschen ».geplättet

Mtttelftr. 61. M. Schätz.

Empf. jüng. Mädch., Mädch. f.all.
nach Berlin Fr. Josephine Kreft,
Gesindevermieterin. Bärenstraße 2.

flhnnf Mrtschaft.. best. Köchin,
vmpj. Stütze, Kinderfränl., Ver-
känferin f. Fleisch« u. Wurst-Gesch.

Hedwig Dydrynski,
GeKndevermieterin, Mauerst.13,11.

II. AtiODnements-Ktetler-Konzert |
Dienstag, den 24. Oktober 1905, abends 8 Uhr

im Saale des Civil-Casinos:

Arthur van Eweyk, Konzertsänger, Berlin,

fjlisella <*rOSZ* Pianistin, Berlin.

Konzertflügel: Ibach, a. d. Magazin v. Berthold
N e u m a n n, Posen.

Preise der Plätze: Num. Platz 3 Mk., Loge u. Steh ¬
platz ä 1.50 Mk. Programm mit Text 20 Pf.

Abonnements zürn Preise v. 9 Mk. f. num. Platz für
alle vier Konzerte werd. bis 24. Oktbr. entgegengenommen. [
II. Abonnements-Konzert: Dienstag, den 21. No ¬

vember 1905: Das Holländische Trio. '■

j Franz Ondricek, k. k.
III. Abonnements-Konzert:)Kammervirtuos.Violin. |

Dienstag, d. 16. Januar 1906:) Serge! v. Bortkiewicz,
i Klavier.

IV. Abonnements-Konzert: Mittwoch, den T. März
1906: Schnmann-Trio.

Konzert-Arrangement nnd Billetverkanf: M. Elsenhauer,
Musikalienhandlung, Bahnhofstrasse 3 (122 |

Bemnten-EesMMM „Eiiitrmiit“ z« Brmberg.

Erster Vsrtr<tgsett»end
(@cl «fl.ütbcnti)

am Freitag, fern 27. (Dltlobtr, abrufen 8 Wr
im Patzerfchen Festsaaie (Berlinerstraste).

Leitung: König!. Seminarsihrer Stein.
Eintrittskarten zu 1.50 nnd 1,00 Mk. an der Abendkasse,

zu 1,25 und 0,75 Mk. im Vorverkauf u. zwar
für die rechte Seite bei S t o e ß e l, Papierhandlung, Friedrichsplatz 10,

„ „ linke „ „ H e r s e, Musikalienhandlung Danzigerstr. 20.
107) Stehplätze an der Abendkasse 0,50 Mk.

Cebende Karpfen, Aale,
Schleie, fr. ScheJlflsctee,
Heizungen, hochf. Fisch-
konserven ii. Marinaden

empfiehlt u. versendet

Wilhelm Hildenbrandt,
I Geschäft Danzigerstr. 22.

II. „ Bahnhofstr 3.

Rkslmant Bahnhofstr. 78.
Jnh.IV. Muhme.

AuSschank von

WMUlllleN
l b i n g. (7203

I. V. Albert Mordt.

fSLtn gebrauchter, leicht. Ein-
^ spänner - Kutschwagen zu
kaufen gesucht. Friedrichstraße 30.

« Slellei-AaieSale

Stellung sucht, ver-

WmK lan 8 e P er Karte die
- AllgemeineY akanzen-

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

©

Tapeten
neueste Muster, effektvolle Farben

selbst in billigster Preislage. (525

Gurt Seydier, Mors
Tapeten- und Linolenm-Special-Geschäft

Danzigerstr. 133. —:— Fernruf 732.

Rühriger (80

welcher mit Architekten Fühlung
hat, gegen Provision ber Prima
Referenzen gesucht. Gefl. Off. mit.
A.B.5C09 an Daube&Co.m.b.H.,
Berlin W. 8, Leipzigers^. 26.

Tüchtige Kautrchmker,
imAbrechnungswesen v.Hochbauten
vollst firm, z. sos. Aittritl gesucht.

MeldnugiN mit Zeugnisabschr.,
Gehaltsansprüchen u. Angabe des
Eintri!ts an den (107
Beamten-Spar. u.Banverein

Bromberg,
Verläng. Rinkauerstr. 10,3.Portal.

Erstklassige, bestfundierte und
konkurrenzfähige (102

öcütsLe idieiis- u. Kinber-
Knlichnnügs-HcsMchast

(nicht Volksvers.) mit modernsten
Einrichtungkn suwt

Mftbramten
bei hohen Bezügen. Tüchtige,
solide Reflektanten — auch quali.
fizierti Ansänger — belieben Offerte
mit Lebcnslanf zu richten unter
„T. 56“ an Gerslmann’s An-
noncen-Bureau, Berlin W. 9.

Sogl. lücht. Leute z. Faschinen-
schneid-'n, -binden 6. höh Verdienst
ges. Carl Meinhard, Prondy.

Bescheid.jg.Mann kann s.meld.
z. Bedienen der Gäste u. Hausarb.
Restaurant 3Eier, Bahnhofstr. 87.

Hauswartstelle.
Für ei» linderlos. Ehepaar

oder eine Wirwe (fleißig, ge ¬
sund und kräftig) wird eine

Hanswartstelle nachgewiesen
durch Herrn Stadtrat Wenzel,
Große Bergstr. 10. (107

Ein Lehrling
für mein Kolonialw - u. Dcstilla-
tionsgeschäft sof.gcs. 0.1,.Kips.

Lehrling verlangt.
M.Sengebnsolr,Bautisch m.Dpfb.

Einen anst. Hansknecht
verlangt sofort (7231

Bäckermstr. Tessmer, Dnzgrst. 88.

AlbeitSbmsllit,
umgehen kann, sofort gesucht.
7227) Moaclt, Kornmarkt 3.

Llliisbiirsliien bedangt
Kolberg-Danziger Fischräuch.

Sneiitc u. MSdche» L-K
b. h. Lobn s. Frau Anna Stahuke,
Gr sindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Mädchen erhalten Stellen für
hier u. Berlin b. hohem Lohn u.

freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindrvermieterin,Bahnhofstr.81.

Fräul. f.Komptoir
mit guter (mögt, männlicher) Hand ¬
schrift gesucht. Offert, u. D. 8.101
an die Geschäftsst d. Z. (7654

Eine Miste Verkäuferin,
die auch kassieren muß, findet Stell,
in der Kahnhafswirtschaft Sromberz.

VerkSuserin
Schweizerhof, Feldstr. 26.

Zuurbeiterin u. Lehrfräul.
können sich m Iben. (7233

M. Jozwiah, W lhelmstr. 29

Kinderfräulein
z. 3 Kind. v. 11—9 I. f. Novbr.
ob. spät. ev. z. Aushilfe ges.. h. Geh.
Off. u. „Kinderfräulkill“ a. b„ Gschst.

Frische Schellfische,
gutgepflegte Sardellen,
Capern, Sardinen i.Oel,
pa. Slrachan. Caviar

empfiehlt Carl Freitag,
Friedrichstr. 2i. (139

UlcUsrustalt Hohenzsiien
bietet Spaziergängern auch
zur Winterszeit angenehmsten

Aufenthalt.
Centralheizung, elektrisches Licht.

Trockene Fußsteige bis zum
Etablissement. (107

Eine vorzügliche Taffe Kaffee.
Bestgepflegte Weine u.Biere.

Anerkannt gute Küche.

Filialleiter %
Rückp. Weckler’s tel. Corresp.-
Burean, Centrale Darmftadt.

Tüchtige nüchterne

Dachdecker
können sich melden bei (107

Reinhard Werner Co.
Bahnhofstr. 14.

Schnelderges. u. 1 Lehrling
ges. Carl Fels, Schneidermerster,
7087) Schleinitzstr. 18.

JLelbgiester - Gesellen
^ verlangt J. Zawitaj,
Metallwaren-Fabrik. Lindeupr. 2.

Abhanden gekommen ist meine

Faghhiiilhi!,,
Wiederbringer erhält hohe Belohn.

Affeldt, Bahnhofstraße 74.

Meine Wasch- u. Plättanstalt
befindet sich (7244

DanWrsjr. 29, im s«b, n .

Sauberste u. billigste Ausführung.

Kz
gegen hoheuLohn nnd freie Wohnung

sofort gesucht. (107

WigsdeMHandelsCsiNP.
Wilheimstratze 57. I.

Patzer’s
Etablissement,

Heute Donnerstag:

Extra-Konzert.
Kap lle Jnftr.-Regt Nr. 14.

Dirigent Herr Nolte. (336
zWff“ Anfang 8 Uhr.

»ntsteUev.
Jeden Donnerstag Abend:

Groß. Kkl-Koyrrt.
Gambrinus- Garten

Heute, sowie ttäglich (105

Fver-Usorzevt!
Damen - Kapelle G^mbrinns.

Gel. z. I.Dez. ob. I.Jan. bescheid.

deuWeS Stiibellinählhea.
Fr. 2)iftrift§tomni.v.Winterfeld,

Brombtra (Prinzeuthai).

Erste Rockarbeittnazesillkt,
junge Mädchen zur Erlernung
der Schneiderei können sich m-ld n

L. Stampehl, Gammstr. 26.

Eine geprüfte
Kra«Kevp-egem

für eine gelähmte Dame von so ¬
fort bei dauernder Stellung ge,
sucht. Off. erbeten unter Chiffre
Z. lOO st. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Lehvmüdchsi»
können sofort eintreten. (106

Adam s Cigarrenfabrik.

Cigaretteil-LehrNädlht«
werden eingestellt in (107

Cigorettenfabrik Bessarabia,
Danzigerstraße 61.

Eine Frau
H. Korthals, Kujawierstr. 68.

Ein sauv. Mädch. oder Frau
w. z. Aufwart. f. d. ganz. Tag ges.
Fr. 8idetlik, Danz'gst. 31/32, Ld.

Aufw. verl. Posenerstr. 23, I

Aufwärterin einige Stund,
gei. Wilhelmstr. 29, Gartenh. I.

Aufwartemädcüen
für den Vormittag sucht (7242

Ediger, Schleus., Chausseestr.82.

Schrveizeehar» s.

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 4^2 Uhr. Kleinert.

Bier- u. Weinrestaurant

Falstaff 1, ML'
Jed.Abend Doppel-Konzert

vom Damen Quartett „Franzol“
und Geschw. Georgini. (93

Konitzer’s Festsäle.
Heute DonmrSt, d. 19., abds. 7Uhr

Wurst- tt. Eisbein-
Effen (eig. Fabr.) mit

'musikal Üruerholtimg,
wozu crg.einlad. Beinh.Konitzer.

Kaiser-Panorama
Wjlhelmsttr.lÄ. — Di s> Woche:
EineWanderung d. die Schweiz.

ÄSeONCORDIA
Gro er Erfolg!

3«s Reiche
dev ${*««««.

Wunderbares Lichtballct.

Der Bernhardiner
(Bund als Kunstreite

Phänomenale Dressur.

B,enr y °.s
Alsen Äkiba!

Noch nie gesehen:

Nach der Vorstellung:
2 rrap-Uea 2

»Musik! Enrr e tret! Gesang |

Stadt-Theater.
Donnerstag:

Die fromme Helene.
s Äbiao: Liebelei. gSfS
3 Akten von Arthur Schnitzler.

— Ansang 7V 2 Uhr. —

Sonnabend: (Zu fllditfo “WR
kleinen Preisen): “WW
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